70. 


Des Abonnement 
auf des mit Ausnahme der 
Soratage täglich erſcheinende 
Watt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1¼ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 

Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 

In- und Auslandes an. 


Voſener 


Montag den 24. Mürz 1862. 


— — 


Ze 


Beim Ablauf des Quartals bringen wir in Erinnerung, daß hieſige Leſer für dieſes Blatt 1 Rthlr. 15 S 


Anfang des laufenden Vierteljahres eingehen, 


önnen die früheren Nummern nur na 
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Juſerate 
(1½ Sgr. für die fünfgeſpal 
tene Zeile oder deren Raum 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags au- 
genommen. 


An die Zeitungsleſer. 


gr., auswärtige aber 1 Rthlr. 24 Sgr. 6 Pf., als vierteljährliche Pränumeration 


geliefert werden, ſo weit der Vorrath reicht. 


zu zahlen Ac wofür dieſe, mit Ausnahme des Sen täglich erſcheinende Zeitung d alle Königlichen Poſtämter der ganzen Monarchie zu beziehen tft. — Bei Beſtellungen, 


welche na 


Jacob Appel, Wilhelmsſtraße Nr. 9, 


Carl Borchardt, Friedrichs⸗ und Lindenſtr.⸗Ecke Nr. 19, 


M. Gräser, Berliner⸗ und Mühlenſtraßen⸗Ecke, 
H. Knaſter, Ecke der Schützenſtraße, 


H É jere Zeitung pro 2te8 Quartal annehmen, und wie wir, die Zeitung am N 
eee eee biefige &ejer auch bei dem Königlichen Poſtam (Noe 
zwischen dem auswärtigen und dem Lokal⸗Debit gemacht wird. * f 
Wichtige telegraphiſche Depeſchen enthält die Poſener Zeitun 
nächſten Morgen hieher bringen können; bei außerordentl 


Poſen, den 24. März 1862. 


Amtliches. 


Berlin, 23. März. Se. Königliche Hoheit der Prinz Albrecht von 


1 ift von Dresden angekommen. 


kommen: Se. Durchlaucht der Fürſt zu Carolath⸗Beuthen, 
von Gardlath; Se. Durchlaucht der Prinz Guftav zu Ofenburgund Bü- 
dingen, außerordentlicher Geſandter und bevollmächtigter Miniſter am Kö 
niglich hannöverſchen Hofe, von Hannover; der General- Major und Ins Sr: 


` 8. Inſpektion Lehmann, von Magdeburg; der General⸗ 
9 La 12. Saale begebe von Mänſtein, von Bran. 
denburg, und der General⸗Major und Kommandeur der 13. Infanterie⸗Bri⸗ 
gade, eich von Magdeburg. 


Nr. 71 des St. Anz. g enthält die Allerhöchſte Urkunde vom 22. März 1862, 
betr, die Stiftung einer Medaille zur Erinnerung an die Krönung; ferner den 
Allerhöchſten Erlaß vom 21. März 1862, betr, die Herabſetzung des Zinsfußes 
der nach den Allerhöchſten Erlaſſen vom 7. Mai 1850 und vom 28. November 
1851 kreirten Staatsanleihen von vier einhalb auf vier Drogent; fowie Seitend 
des k. Juſtiz-Miniſterlums eine allgemeine Verfügung vom 20. März 1862, be- 
treffend die Anſtellung von Ausländern im preußlſchen Staatsdlenſte. 


Telegramme der Poſener Zeitung. 


pautation des legislativen Körpers, welcher ihm die Adreſſe 
eener? hat, empfangen. Man berſichert, daß der Kaiſer 
der Deputation ſeinen Dank für dieſelbe ausgedrückt und hin⸗ 
zugefügt habe, daß er keineswegs den Wunſch hege, Dé bon 
der Kammer, deren Unterſtützung ihm ſo nützlich geweſen, zu 
trennen. Das Finanzgeſetz und das Budget verdienen eine 
ernſte Prüfung. Der Kaiſer rechne auf die Kammer, die ſein 
ganzes Vertrauen habe. — Der offizielle Text der Anſprache 
ift e nicht bekannt. 
urin, Sonnabend 22. März. Bei der heute ſtattge⸗ 
fundenen Wahl des Präſidenten der Deputirtenkammer er⸗ 
hielt der miniſterielle Kandidat Techio 129, während der Kan⸗ 
didat der Oppoſition Lanza nur 89 Stimmen erhielt. Somit 
iſt Techio zum Präſidenten gewählt. — Das Portefeuille der 
auswärtigen Angelegenheiten iſt Torrearſa angeboten worden. 
Turin, Sonntag 23. März. Die „Monarchia nazio⸗ 
nale“ ſpricht von einem Zirkular des Miniſters der auswär⸗ 
tigen Angelegenheiten, in welchem die Politik erläutert wird, 
welche Italien verfolgen werde. Drei Punkte werden in dem⸗ 
ſelben beſonders herborgehoben: Die Anerkennung Italiens 
und die Stellung, die ihm in dem europäiſchen Konzerte ge⸗ 
bührt, die römiſche Frage und die benetianiſche Frage. Das 
Zirkular hält das Recht der Anerkennung Italiens als evi⸗ 
dent auftecht, ſagt in Bezug auf Rom, daß dasſelbe gleichzei⸗ 
lig die Reſidenz des Papſtes und das Zentrum der italieni- 
ſchen Regierung fein. müſſe. Die Löſung der benetianiſchen 
Frage in Üebereinftimm ung mit den Wünſchen Italiens er⸗ 


achtet es zur Aufrechterhaltung der europäiſchen Ordnung für | 
nothwendig, während die gegenwärtige Lage der Dinge eine | 


fortwährende Gefahr für den allgemeinen Frieden Ti. — Die 
Fuſion der Südarmee mit der regulären Armee wird beſtätigt. 

Mailand, Sonnabend 22. März. Die „ Allianza“ 
veröffentlicht ein zwiſchen Koſſuth, Klapka und Türr verein⸗ 
bartes ungariſches Programm: Die Hauptpunkte deſſelben 
find; Ein konſtitutionelles Königreich mit Ausſchließung des 
Hauſes Habsburg. Gleichheit aller Bewohner. Ein Offen⸗ 
ſid⸗ und Defenſiv⸗Bündniß zwiſchen Ungarn, Serbien, Kroa⸗ 
tien und Rumelien. 

Mailand, Sonntag 23. März Bei dem geſtern zu 
Ehren Garibaldi 8 ſtattgehabten Bankett ſprach derſelbe von 
der Macht der Idern und von der Zukunft Italiens. Er er: 
innerte an die Menge der für die Freiheit Italiens gefallenen 
fremden Märtyrer, hält Dankbarkeit gegen Ungarn, Polen 
und andere Völker für die Pflicht Italiens und ſchloß die 

ede mit einem Hoch auf Victor Emanuel, auf die regulären 
Armeen und auf die Freiwilligen. Türr ſprach von Italien, 


Zur Bequemlichkeit des hieſigen geehrten Publikums werden, außer der Zeitun 


traße Nr. 1, 
A. el jun., Waſſerſtr. Nr. 31, 
Krug & Faäbrieius, Breslauerſtraße Nr. 11, 
Adolph aß, Wilhelms Platz Nr. 10, 


deſſen Schlachten für die Menſchlichkeit geſchlagen worden. 
Die brachte einen Toaſt auf die Verbindung und Solidari⸗ 
tät der Völker aus, Feletri einen Toaſt für alle Wallachen. 
Garibaldi empfing eine Deputation aus Venedig, welche ihm 
— e Je, zur Vervollſtändigung der Einheit Italiens 
anbot. 

(Eingeg. 22. März 9 Uhr Vormittags.) 

— . — 


Neue Miniſter und ein ſchlechter Herold. 

Neu find unſere Minifter, funkelneu. Neuer konnten ſie nicht 
ſein. Kaſſandra ſelber hätte v. Jagow, zur Lippe, v. Mühler, 
v. Itzenplitz nicht weiſſagen können. Sind ſie etwa verkannte 
Größen, von der Mitwelt verkannte Großen, die erſt die Nachwelt 
ins Pantheon der Staaksheroen einreihen werde? Dieſes kragiſche 
Schickſal haben fie nicht. Ver kannte ſind fie nicht; aber gründlich 
Ungekannte. Wie verirrte Töne klingen ihre Namen an das Ohr 
der Nation. Nur etliche dunkelnde Reminiszenzen ſchleichen ſich über 
ihre öffentliche Vergangenheit hin, falben, verlöſchenden Streif⸗ 

ö Ning gu Hebel- Yunyelfingen 
unterſcheidet ſich von v. d. Heydt bloß dadurch, daß Prinz zu 
Hohenlohe⸗Ingelfingen von Anderen nicht gekannt iſt; v. d. Heydt 
hingegen, der ſo metamorphoſenreiche Miniſter, kaum noch fich 
ſelber kennen mag. Nun mochten in dem Prinzen zu Hohenlohe⸗ 
Ingelfingen, v. Jagow, zur Lippe, v. Mühler, v. Ißenplitz grund⸗ 
geſcheidte Politiker und unſterbliche Diplomaten ſchlummern, die 
nur der Stunde der Weckung harrten. Was hilft's? Wer das kon⸗ 
ſtitutionelle Staatsruder ergreift, um das Staatsſchiff ins Fahr⸗ 
waſſer zu miniſtriren, darf an Namhaftigkeit kein Embryo mehr 
jein. Er ſoll gleichſam einen Charakternamen tragen für eine pelt, 
tiſche Richtung, die er verbürgen, deren Anwalt er ſein muß. Die 
Nation will vor Allem wiſſen, woran ſie iſt mit der obern Leitung. 
Dies mehr, als ſonſt, am Vorabende der Wahlſchlacht und auf deren 
Arena. Man ſchlägt ſich weder für, noch gegen Namen; es jet denn, 
daß ihr Gepräge vollgültige Werthe, Ideenwerthe ausdrückte. Darum 
kann es der Nation nicht verargt werden, wenn ſie wieder wählt, 
wie ſie gewählt hat. Die Kriſis erſcheint nur abbeſtellt, um ſich, 
vielleicht kritiſcher, wieder einzuſtellen. 

Aber die neuen Miniſter haben ſich ja zu erkennen gegeben? 
fie haben ſich ja durch ihren Herold, die „Stern⸗Zeitung“, aus 


Nan kann nicht leicht e lechtern Herold ſich ausexſeben. 


Staaten als ſelbſtverſtändlich ie AN e it er dee Fer e 
‚ auf welcher Se 


98⸗Expedition, auch die Herren Ka 
Koſchmann Labiſchin & Comp., Schuhmacher⸗ 


mittage um 4 Uhr ausgeben. 
t erfolgen, wir bemerken indeß, daß in Folge höherer Anordnung im Preiſe kein Unterſchied mehr 


g ſchon an demſelben Tage, während die Berliner Blätter dieſelben erſt am 


ichen Ereigniſſen erſcheinen Extrablätter. 
N Die Zeitungs⸗Expedition von W. Decker & Comp. 


ufleute 


J. N. Leitgeber, gr. Gerberſtr. Nr. 16, 
Pajewski, Walliſchei Nr. 95 neben der Apotheke, 
Joſeph Wache, Alten Markt Nr. 73, und 

F. A. Wuttke, Sapiehaplag, 


neuen Minifter darin, die Gedankenloyolität der Hingeſchiedenen 
wie der Wählerſchaften in Frage, ja in Abrede zu ſtellen. Es iſt 
ſchwer zu jagen, ob dies weniger ſtaatsweiſe, oder mehr ungerecht fer. 
Poſen, 23. März. Dr. C- k. 
— k — — 


Deut ſchland. 

Preußen. (Berlin, 23. März. [Vom Hofe; Ver⸗ 
ſchiedenes.] Der Geburtstag unſeres Königs iſt geſtern am 
Hofe und in verſchiedenen Kreiſen, auch in der Loge, feſtlich began⸗ 
gen worden. Feierlichkeiten fanden Datt in der Univerſität, der Aka⸗ 
demie und in den hieſigen Schulanftalten. Abends waren viele 
Häuſer der Stadt, zum Theil durch Gas, geſchmackvoll erleuchtet. 
In den Theatern gingen den Vorſtellungen Prologe voran, die mit 
Begeiſterung aufgenommen wurden. Die Familientafel zur Feier 
des Tages fand im kronprinzlichen Palais Datt. weil bei den Maje⸗ 
ſtäten Vorbereitungen für die Soiree getroffen wurden. An der 
Tafel erſchien auch die Frau Großherzogin⸗Mutter von Mecklen⸗ 
burg⸗Strelitz; die hieſigen Blätter nennen nach der Reihe die Groß⸗ 
berzogin⸗Mutter von Mecklenburg⸗Schwerin. Die Königin⸗Wittwe, 


moſche zur Beglückmünſchung des 


ä ? non Charlo ZS 
burg nach Berlin gekommen war, machte di hohen grau im SA: d 
wo fie abgeſtiegen iſt, einen längeren Beſuch. Die Soirce im k. 
Palais war ſehr glänzend. In der dramatiſch mufikaliſchen Unter⸗ 
haltung, die von Meyerbeer geleitet wurde, wirkten außer den ſchon 
genannten Perſonen auch die Damen Birch⸗Pfeiffer, Harneis⸗Wip⸗ 
pern, Signora Barbara Feliziani, und die Herren Grua, Krauſe, 
Krüger und Salomon und Sgr. Francesco Eiottt mit. Frl. Artot 
ſang noch in italieniſcher Sprache eine Arte aus: „Der ſchwarze 
Domino“. Außer den hohen und fürſtlichen Perſonen waren zu 
dieſem Hoffeſte geladen die oberſten Hofchargen, die Generalität, die 
Miniſter und auch die hier anweſenden Stagtsminiſter a. D.; ferner 
befanden ſich unter den Gäften die Herren v. Olfers, v. Gruner, Sllaire, 
Coſtenoble, v. Obſtfelder, Abecken, Graf Rantzau, Graf Taczanowski die 
Profeſſoren v. Raumer, Waagen, Werder, der Rektor magnificus 
Magnus, der Ober⸗Bürgermeiſter Krausnick, Stadtverordneten⸗ 


vorſteher Lüttig, General Graf Adlerberg, der ſchwediſche Kapitän 


v. Knorſing. Die Soirée dauerte bis 1 Uhr Nachts. — — 
Vormittags wohnten der König, die Königin Wittwe, der Kron⸗ 
prinz, die Großherzogin Mutter von Mecklenburg⸗Strelitz, die 
Prinzeſſin Luiſe, der Prinz Albrecht ꝛc. dem Gottesdienſte im Dome 
bei; die Königin war mit dem Prinzen Albrecht Nikolaus und der 
Prinzeſſin Alexandrine in der Matthäikirche. Als der König heute 
Mittags den Dom verließ, wurde ihm von einer jungen Dame eine 
Bittſchrift überreicht. Ins Palais zurückgekehrt, konferirte der 
König mit dem Prinzen zu Hohenlohe⸗Ingelfingen und dem Mi⸗ 
niſter Grafen Bernſtorff, nahm darauf den Vortrag des General- 
adjutanten v. Manteuffel entgegen und ertheilte ſpäter einige 
Audienzen. Um 5 Uhr war Tafel im k. Palais, zu welcher die hier 
anweſenden fürſtlichen Perſonen ebenfalls geladen waren. Die 
Tafel zählte etwa 40 Gedecke. — Geſtern erſchienen die Militärs 
und Zivilbeamte zum erſten Mal mit der Kroͤnungsmedaille am 
orangefarbenen Bande. Bei der Parade ſtanden die Soldaten, 
welche mit derſelben dekorirt waren, im erſten Gliede. Die Haupt⸗ 
ſeite der Medaille zeigt die Bildniffe der Majeſtäten im Krönungs⸗ 
mantel mit der Krone. Die Umſchrift lautet: „Wilhelm, König, 
Auguſta, Königin von Preußen. Zur Krönung am 18. Okt. 1861. 
Auf der Rückſeite iſt in der Mitte der preußſſche Adler, das Wap⸗ 
penſchild mit der Krone, dem Scepter, dem Schwert und Reichs⸗ 
apfel. Die Umſchrift lautet: „Suum cuique.“ Das Ganze iii 
umgeben von der Kette des Schwarzen Adlerordens mit den Wap⸗ 
pen der 8 Provinzen. Die Medaille iſt von Bronze hat aber einen 
goldähnlichen Schein. 

C. S. Berlin, 23. März. [(Zur Situation.] Die 
jüngſt erſchienene königliche Proklamation erhält das Programm 
des 8. November 1858 aufrecht. Für uns iſt es gleichgültig, welche 
Wirkung dieſe Proklamation hervorbringen wird; wichtig iſt und 
bleibt, daß ſie dem neuen Miniſterium das Feſthal⸗ 
ten an einer freiſinnigen Geſetzgebung und Verwal⸗ 
tung vorſchreibt. Wir halten an den königlichen Worten feft; 
die Perſonen, welche mit der Ausführung und Durchführung der 
1858 verheißenen Verbeſſerungen betraut find, fallen nicht ins 
Gewicht. Für uns hat es auch wenig zu ſagen, daß die „Kreuz⸗ 
zeitung“ dem neuen Miniſterium ihre Unterftügung leihen will; 
dieſelbe Unterſtützung hat fie auch dem Grafen Schwerin zugeſagt 


und es hat Niemand daran geglaubt. Die „Kreuzzeitung“ würde 
einen ſehr ſchlechten Dienſt dem neuen Miniſterium mit ihrer 
Unterſtützung erweiſen und das neue Miniſterium würde 
in ganz kurzer Zeit das Heft aus den Händen geben 
müſſen, wenn es dieſe Unterftügung annähme. Wir 
wiſſen aber aus unverfänglicher Quelle, daß, wie Se. Majeſtät der 
König ſelbſt, jo auch das ganze Miniſterium jegliches Zuſammen⸗ 
gehen mit der Kreuzzeitungspartei von der Hand weiſt. Das Mi⸗ 
niſterium will ein konſervatives Miniſterium in der guten Bedeu⸗ 
tung des Wortes ſein und, dürfen wir Andeutungen, die uns geſtern 
geworden ſind, Glauben ſchenken, ſo wird es vor dem neuen Land⸗ 
tage thatſächliche Beweiſe davon liefern, daß es den freiſinnigen 
Intentionen Sr. Maj. des Königs zu entſprechen den Willen hat 
und die ihm durch die Proklamation auferlegten Pflichten zu er⸗ 
füllen ſich beſtreben wird. Es iſt möglich, daß die von dem vorigen 
Miniſterium dem Hauſe der Abgeordneten vorgelegten Geſetzent⸗ 
würfe nicht alle dem neuen Hauſe wieder zugehen; es iſt möglich, 
daß mit Rückſicht auf den Zeitpunkt der Zuſammenberufung des 
neuen Hauſes nur die wichtigſten dieſer Entwürfe zur Berathung 
kommen. Dieſe wichtigſten Geſetzentwürfe aber ſind: die Kreis⸗ 
ordnung und der Entwurf, betreffend die ländliche Polizeigewalt; 
kein einziger der andern Geſetzentwürfe iſt damit 
aufgegeben. Wenn nun jene wichtigen Entwürfe, welche bis 
jetzt aus perſoͤnlicher Abgneigung gegen einige der ausgeſchiedenen 
Miniſter im Herrenhauſe keine Ausſicht auf Annahme hatten, mit 
Hülfe des Prinzen zu Hohenlohe-Ingelfingen und des Grafen 
Ißenplitz zur Annahme kommen, wird man dies für einen Fort⸗ 
ſchritt oder für einen Rückſchritt halten? Wenn das neue Miniſte⸗ 
rium es verſteht, die Reorganiſation der Armee ohne den Zuſchlag 
von 25 Prozent und ohne das Land mit andern Steuern 
zu belaſten, durchzuführen, wird dies ein Tadel ſein, wird dies 
ſeinen Feinden eine Waffe in die Hand geben? Was die auswärtige 
und insbeſondere die deutſche Politik betrifft, ſo erklärt der König 
an dem bisherigen Standpunkt feſthalten zu wollen und wir können 
hinzufügen, daß der Graf Bernſtorff trotz der allerdings ungünſtiger 
ewordenen Sachlage, das begonnene Werk mit Ausſicht auf Er⸗ 
olg fortführen zu können glaubt. Wir werden alſo nicht öſtrei⸗ 
chiſch werden. Unabhängig von dieſer, wie von jeder 
andern Regierung, werden wir dieſelbe nach ihren 
Thaten beurtheilen und werden nicht vorzeitig das 
allerdings anſcheinend gerechtfertigte Mißtrauen, 
welches daſſelbe im ganzen Lande erweckt hat, ver⸗ 
mehren. Erſt in dem Augenblicke, wo es nur einen 
Schritt von dem königl. Programme, nicht dem der 
„Allgem. Preuß. Ztg.“ abweicht, werden wir ihr offen 
und entſchieden entgegentreten. Was wir bedauern, und 
worin wir der „Voſſ. Ztg.“ beiſtimmen, iſt, daß der König, daß das 
Königthum in die Wahlbewegung hineingezogen werden ſoll. Sie 
ſagt: „Eine tüchtige Regierung hat ſich durch ihre Thaten, durch 
ihre wirklichen Leiſtungen in der innern, wie der äußern Politik zu 
bewähren, das iſt die Art wie ſie am beſten und wirkſamſten die 
Wahlen beeinflußt, die Art wie ſie allezeit getroſt der freien Aeuße⸗ 
rung und Abſtimmung der Wähler entgegenſehen kann. Jeder an⸗ 
dere Weg führt nicht zu dem alleinrichtigen Ziele einen unverfälſch⸗ 
ten Ausdruck der Geſinnung des Landes in ſeiner geſetzmäßigen 
Vertretung zu erhalten.“ Und mit der „Spen. Ztg.“ erklären wir, 
daß es von der „Allg. Preuß. Ztg.“ unklug war, dem Lande zu 
jagen: es handle ſich um die hochwichtige Frage, ob die Macht 
der Regierung bei der Krone bleiben, oder ob ſie dem Abge⸗ 
ordnetenhauſe zufallen ſoll. Es handelt ſich um die Schmä⸗ 
lerung der Macht der Krone; es handelt ſich auch nicht um 
ein Ueberſchreiten der Rechte der Landesvertretung. Jedem das 


e e ile o n. > 


Eberhard' von Fürbringer, war ein nicht einmal neues Ragout Rei 


Revue aus Berlin. 
(Schluß aus Nr. 69.) 


Jedes Bedenken der Kritik ſchweigt bei einem anderen fremden 
Zugvogel von Nachtigallennatur, wir meinen Frl. Deſirée Artot. 
Von dem empfänglichen und ſchrankenlos begeiſterten Habitue des 
Parkets bis zu dem unerbittlichen muſikaliſchen Rhadamant iſt es 
nur ein mehr oder minder offenes Lächeln des Entzückens und der 
Bewunderung, das die Lippen umſpielt, wenn die berühmte Sän⸗ 
gerin mit dem ganzen Reichthum, aller Natürlichkeit, Laune und 
Grazie ihrer Stimme als Tochter des Regiments auf der Bühne 
erſcheint. Es kommt hinzu, daß die Sängerin uns die kokette Kon⸗ 
zeſſion macht, den Dialog deutſch zu ſprechen, und voreingenom⸗ 
men, wie wir Deutſchen für alles Fremde ſind, wird der fremd⸗ 
ländiſche Accent zu einem neuen Zauber. Den Gipfelpunkt der 
Anmuth erreicht die Sängerin aber in dem als „Artot⸗Walzer“ 
hier in jedem Munde lebende Lied „II Baccio“ von Orditi. Die 
Majeſtäten ſchloſſen ſich dem ſtürmiſchen Applaus an, und in dem 
Hofkonzert, zu welchem Frl. Artot geladen war, ſetzte der König 
dies reizende Geſangsſtück auf das Programm. 


Durch perſönliche Verhältniſſe Dawiſons hat das Friedrich⸗ 
Wilhelmsſtädtiſche Theater in ihm einen Gaſt erhalten, der ſich 
unter dem jetzt ſehr mittelmäßigen Perſonal dieſer Bühne wie eine 
Taube unter Raben ausnimmt. Wir haben leider nicht den Raum, 
auf ſeine bis ins kleinſte Detail durchdachten Meiſterleiſtungen ein⸗ 
zugehen. Seine Rollen als Bonjour in „die Wiener in Berlin“, 
und als der Dichter in Holtei's „Lorbeerbaum und Bettelſtab“ ha⸗ 
ben ihren alten Ruhm bewährt. Neu erſchien er uns in dem von 
Koch nach dem Franzöſiſchen des Bayard bearbeiteten Rühr⸗ und 
Effekſtück „die Vorleſerin“, als Benedikt in dem Shakeſpearſchen 
„Viel Lärm um Nichts“, und in „die reiche Erbin“. Das letzte 
Stück, ebenfalls aus dem Franzöſiſchen, an ſich ohne innern Ge⸗ 
halt, bot dem Künſtler Gelegenheit zu einem wunderbaren pſycho⸗ 
logiſchen Gemälde. Das Sujet iſt ein reicher Marquis, der von 
der Natur verwahrlost, mit einem Höcker behaftet, ſich dafür durch 
Wit und Ironie nicht nur gegen Andere, ſondern auch gegen ſich 
ſelbſt rächt, und in Folge eg als gefährlicher Sonderling ge⸗ 
fürchtet wurde, während in ſeinem Innern ein ganzes Regiſter der 
edelſten und tiefſten Gefühle ſpielt. 


Weniger glücklich bemerkbar hat ſich das Schauſpielhaus 
gemacht. Ein neues Luſtſpiel, welches es brachte „das Haus 


| 


licht ene Kab. Ordre v. 21. März bette des 
Zinsfußes der am 7. Mat 1850 und 28. November 1851 kreirten 


Ant eie Lä gang ann 

Seine. Wir haben es nicht für nöthig gehalten, des Paßgeſetzes zu 
erwähnen; in dieſer Beziehung iſt alle Welt einig und, vorgelegt, 
wird es ſchon nach 14 Tagen die königl. Sanktion erhalten konnen. 
Wir ſind nicht im Vertrauen der Regierung und müſſen abwarten, 
oh der neue Finanzminiſter wirklich Steuern auf die kaufmännt⸗ 


ſchen Kladden einführen, ob er die Tabaksſteuer erhöhen will — 


Heute iſt des Königs Geburtstag. In Stelle des herkömmlichen 
Glückwunſchgedichtes jagt die „Berl. Allg, Ztg.“: „Nicht in einer 


ſo freudigen Stimmung wie gewöhnlich feiern wir heute den Ge⸗ 


burtstag Unſeres geliebten und verehrten Königs. Unerſchütterlich 
feſt ſteht die Dankbarkeit gegen unſern Helfer in einer ſchweren Zeit, 
ungelockert iſt das Band des Vertrauens auf ſeine Gerechtigkeit, 
auf feine Liebe zum Volke, auf ſein Mannes wort. Aber es ſchwebt 
eine ſchwere Wolke an unſerm Himmel, die Anſichten ſind krüber 
geworden und mit geringerer Hoffnung ſehen wir der Zukunft ent⸗ 
gegen. ie dem auch jei: die Parteiſtreitigkeiten, denen wir ent» 
gegengehen, werden fern bleiben von dem theuren Haupt unſeres 
Fürſten. Wir trauen ihm und dem Stern ſeines erlauchten Hauſes. 


Gott ſegne ihn und erhalte ihn in friſcher Kraft zum Gedeihen des Sch 


Vaterlandes!“ Wir ſagen: Gott beſchütze den König! Gott bes 
ſchütze Preußen! — Wir erfahren, daß das Zirkular des Miniſte⸗ 
riums an die Beamten bezüglich ihres Verhaltens bei den Wahlen, 
welches wir vor einigen Tagen bereits in Ausſicht geſtellt hatten, 
geſtern abgegangen iſt. — Das Wetter iſt trübe und Schnee fällt 
in dieſem Augenblick —, trübe iſt auch die Stimmung; dennoch: 
Berlin prangt im Feſtkleide; die Häuſer ſind mit Fahnen in den 


preußiſchen und weimarſchen Farben bedeckt; auch Vorbereitungen 


zur Illumination ſieht man treffen. 
„ elKonvertirung.] Der WER He e 


end die Herabſetzung des 


Staatsanleihen von 4½ auf 4 %. Alle Staatsſchuldſcheine mer: 
den zum 10. d. mit der Maaßgabe gekündigt, 
Glaͤubigern, welche in die Zinsherabſezung vom 10. d. willigen 
und dies dadurch zu erkennen geben, daß ſie ihre Schuldverſchrei⸗ 
bungen bei der Kontrole der Staatöpapiere oder bei einer der Re⸗ 
le zur Abſtempelung auf 4 % bis ſpäteſtens zum 

0. April einreichen, eine Prämie von ½ % bewilligt wird. Von 


denen, welche dieſe Meldung nicht machen, wird angenommen, daß 


ſie den Rückempfang der Kapitalien vorziehen und haben fie über 
Nominalwerth ihrer Schuldoerſchreibungen bei der Staatsſchulden⸗ 
tilgungskaſſen oder bei den Regierungshaupkaſſen am 1. Oktober 
von wo ab die Verzinſung aufhört, zu erheben. Eine Bekannt⸗ 
machung der Hauptverwaltung der Staatsſchulden enthält noch 
mehrere Details; hier iſt von der Anleihe von 1850 und 1852 
die Rede. ' van d 

— [Wahlaufruf der konſervativen Partei.] Auch 
die konſervative Partei hat einen Wahlaufruf erlaſſen. Er lautet: 

Der Auflöſung des Abgeordnetenhauſes iſt die Auflöſung des bisherigen 


Miniſteriums und deſſen Erneuerung auf dem Fuße gefolgt und dadurch für ung 


und unſere Geſinnungsgenoſſen die Möglichkeit gegeben, uns mit Ueberzeugung 
und Erfolg bei den bevorſtehenden Wahlen betheiligen zu können. In dieſer 
Möglichkeit aber liegt für uns gleichzeitig die heilige und gebieteriſche Pflicht, 
der königlichen Berufung an den Patriotismus und die Treue des Volkes mit 
voller Energie und Hingebung entgegenzukommen und, ſo viel an uns liegt, den 
Nachweis zu führen, daß es nicht das preußiſche Volk, ſondern daß es feine 
Verführer geweſen, welche, wenn auch heute noch nicht für Alle gleich greif⸗ 


bar, doch als ihr letztes Ziel die preußiſche Landesvertretung zu einer Werkſtatt 


der deutſchen Revolution und das verfaſſungsmäßige Recht des Volkes zu einem 
Hebel der Auflehnung und Anarchie zu machen verſuchten. Der Konflikt, in 
welchen wir jetzt eingetreten find, es It der Entſcheidungskampf, ob könig⸗ 
liches, ob parlamenkariſches Regiment, ein Gegenſatz, der nicht allein die 
Wahlen, ſondern auch die nächſte Eutwickelung beſtimmen und beherrſchen 


wird, und der überdies ſo einſchneidend und für die Zukunft unſeres Vaterlan⸗ 


des entſcheidend iſt, daß daneben, noch mehr als bei den jüngſten Wahlen, alle 


von altbekannten und verbrauchten Situationen, unter welchen die 
Verwechslung zweier charakterungleichen Brüder die hervorragendſte 
iſt. Ueber ein neues Stück: „Marfa“, Drama in 5 Aufzügen von 
Heigel, Bellen. Aufführung bereits angekündet, find die Urtheile de⸗ 
rer, die einer Probeaufführung beigewohnt haben, noch ſehr getheilt. 


Eine Novität von ſcheinbar längerer Dauer hat dagegen das Vie⸗ 


toria⸗Theater an einer zum Lebensbild in 5 Aufzügen erhöhten 
Poſſe „Coeur⸗Dame“ oder „Träumen und Erwachen“ von Sa: 
lingré erworben. Die Fabel iſt natürlich nicht originell, in der 
fabrikweiſen Produklion dieſer Gexichte für den unerſättlichen 
Hunger unſeres Publikums kann nach beſonderen Stoffen nicht erſt 
gegriffen werden, die Hauptſache iſt ſchnelle und pikante Berei⸗ 
tung. Dies iſt denn auch hier der Fall. Den Inhalt bildet die 
Rückkehr eines nach Amerika Ausgewanderten und dort Reich⸗ 
gewordenen, der gewöhnlich als Onkel oder Vetter erſcheint, hier 
jedoch als Freund auftritt. Dagegen iſt das Stück mit aller reichen 
Scenerie ausgeſtattet, die dem Victoria⸗Theater vorzugsweise zu 
Gebote ſteht, ſowie mit einer Reihe hübſcher Koupletd, gewürzt, 
von denen das eine, das Lied vom „armen, reichen Mann“ mit 
ſeinem letzten auf die beiden Häuſer gerichteten Verſe, — bag Der, 
renhaus wird als das „arme reiche“, das Abgeordnetenhaus als 
das „reiche arme Haus“ hingeſtellt — unterſtützt von der eben er⸗ 
gn Auflöſung der Kammern, einen wahren Beifallsſturm her⸗ 
vorrief. f 

Eine neue Poſſe iſt übrigens kein geringes Ereigniß für den 
Berliner. Man kann in Anwendung des Verlangens des römiſchen 
Volkes nach panis und eixcenses auf unſer nicht viel weniger ber 
gehrliches Publikum, das circenses gern mit einer neuen Poſſe 
bezeichnen. Als eine ſolche erkennt unter, Publikum aber nur die 
an, die auf der unſcheinbaren Wallnerſchen Bühne erſchienen iſt 
und in der erſten Vorſtellung ihre Lebensfähigkeit dargethan hat. 
Alsdann aber abſorbirt das Beſtreben einen Platz innerhalb des 
erſten Monats der Aufführung zu erhalten, auch alle anderen Ber 
ſtrebungen unſeres erzeugungsſüchtigen Publikums, und ihre Kou⸗ 
plets und Lieder gehen nicht nur durch das Medium der Jünger der 
Kunſt hinter den Drehorgeln von Mund zu Mund, ſondern bilden 
auch die Würze vieler geſellſchaftlichen Kreiſe. Ein ſolch nationa⸗ 
les Werk hat denn nun wieder Pohl mit ſeinem „Goldonkel“ 
geſchaffen. Den Stoff hat er aus einem Romane von Paul de 
Kock genommen; im Ganzen iſt derſelbe eine nicht üble Parodie 
auf die beliebten amerikaniſchen reichen Onkel; der Held des Stückes 
nämlich, der mit dieſem Nimbus erſcheint, hat nichts weniger als 


machermeiſter Kafka. Oberälteſter der Goldſchmiede⸗Innu 


daB denjenigen 


e 


ſonſtigen Nüaneirungen und Differenzen im E der königli 
Partel in den 5 5 5 e SÉ P dad nent 
auf welchem wir ſtehen, und bat. das Programm, welches wir beleidigen, 
keine Veränderung erleiden, das Feldgeſchrei, mit welchem wir kämpfen, darf 
5 kein anderes ſein, als die Aufrechthaltung der Machtfülle der Krom, die 
Bewahrung der ganzen Summe der verfaſſungsmäßigen Rechte des Königthems, 
als der hoͤchſten und entſcheidenden Autorität, welche, wenn auch durch die 
Rechte der Landesvertretung an gewiſſe Bedingungen gebunden, doch niemals 
und nirgend Herrſchaft der Majoritäten unterworfen werden darf. GI 
dies die Leb dbedingung Pre cx folglich auch ſeiner Verfaſſung, einer 
Vetfaſſung, deren dt üd der König iſt, und die daher auch in 
Preußen nur einen gefährlichen Feind hat, die ſogenannke Fortſchrittspartei, 
welche alle Fundamental-Juſtitutionen unſeres Vaterlandes gleichmäßig be 
droht. Mit Freuden werden wir deshalb auch Alle, welche jenes Gët rei 
annehmen, als unſere Bundesgenoſſen begrüßen. An unſere Freunde und Ge. 
ſinnungsgenoſſen aber richten wir wiederholt die dringende Bitte, im vollen 
Vertrauen zu der Weisheit und Stärke Sr. Maj. des Königs alle ihre Kräfte 
und ihren ganzen Einfluß aufzubieten, den in der großen Maſſe des chriſtlich 
und königlich geſinnten Volkes lebendigen guten Geift durch die Wahlen auch 
zum verfaſſungsmäßigen Ausdruck zu bringen. Berlin, den 19. März 1862. 
Gutobeſitzer Andrae⸗Romahn. v. Arnim ⸗Heinrichsdorf. v. Below Hohen⸗ 
dorf. v. Blankenburg ⸗Kardemin. v. Bonin⸗ Stolpe. Graf v. Finckenſtein. 
Frhr. p. Hertefeld. Frhr. v. Hiller auf Betſch e. v. Kleiſt⸗Retzow. v. Krauſe⸗ 
warzow. Rittergutsbeſizer Löſch Oberſtephansdorf. v. Luck. v. Meding. 
Nathuſias-Königsborn. v. Plöß⸗Groß⸗Wecko. Graf Pückler⸗Ober⸗Weiſtritz. 
Hans Ulrich. Graf Schaffgotſch. Bürgermeiſter Stroßer. Wagener. v. Wal. 
Dam - Steinhöfel. Gen. Lieut. v. Maliſzewski. Fabelkant Engels. Schuh. 
Neuhaus. — 
Nachträglich Ip der Aufruf noch unterzeichnet durch Frhr. v. Ledebur, , 
v. Mirbach, Panſe und v. Sen e Ade Behr 
Düren, 21. März. [Ablehnung.] Unſere Stadtverord⸗ 
neten-Vetſammlung hat das Geſuch der höheren Behörde, aus der 
Stadtkaſſe einen Beitrag für die deutſche Flotte zu bewilligen, „in 
Anbetracht des hohen gr ze einſtimmig abgelehnt. 
Kulm, 21. März. (Beſchlagnahme.] Nr. 28 des 
„Nadwislanin“ tft polizeilich mit Beſchlag belegt worden, da dies 
ſelbe Beleidigung des Miniſteriums enthielt. sin 
Oeſtreich. Wien, 22. März. [Tages notize u.] Feld⸗ 
c Windiſchgräz it geſtern Abend um 11 Uhr geſtor⸗ 
ben. — Die ſeit acht Tagen hier wetlende, aus 16 Perſonen des 
geiſtlichen und weltlichen Standes, unter Anführung des Biſchofs 
Frhrn. v. Schaguna ſtehende rumäntſche Deputation, hatte am 15. 
d. M. bei dem Erzherzog Rainer Audienz, welchem das von ſämmt⸗ 
lichen Mitgliedern unterzeichnete Majeſtätsgeſuch wegen der Wie⸗ 
derherſtellung der alten orthodoxen Cer 7 Metropole unters 
breitet wurde. — In Bregenz fand am 6. d. die feierliche Einfüh- 
rung des von dem Presbyterium der proteſtantiſchen Gemeinde er⸗ 
wählten und nach Konſiſtorialvetfügung let e Geiſtlichen 
Kohler von Biberach in ſein neues Amt ſtatt. Der Zufluß von 
Gaben für die neugegründete Gemeinde zu Kirchen- und Schul⸗ 
bauten nimmt einen erfreulichen Fortgang. — In Trient wurden 
am 14. d. als am „Geburtstage“ des Königreiches Italien, Mor⸗ 
gens ſehr viele Kanonenſchläge abgebrannt, Einer der Urheber die⸗ 
ſer lärmenden Demonſtration ſoll eingezogen worden ſein. — Aus 
Trieſt, 18. Marz, wird berichtet: Dem „Tempo“ zufolge find in 
der Gemeinde Dobredo, im Bezirke Monfalcone, der Podeſta und 
ſämmtliche Mitglieder des Gemeindeausſchuſſes bis auf einen, der 
abweſend war, verhaftet worden. — Nach einer Mailänder Depe⸗ 
ſche vom 19. März meldet die „Sentinella di Brescia“: Die öſtrei⸗ 
chiſche Regierung trifft an der lombardiſchen Grenze große Vorſichts⸗ 
maaßregeln. Die Vorpoſten wurden verdoppelt, die Beſatzungen 
verſtärkt und der ganzen Po⸗Linie entlang Truppen aufgeſtellt. In 
Mantua wurden ein Kapitän und zwei Offiziere von der Flotille 
des Sees pon Mantua verhaftet und als italieniſcher Sympathien 


9. verdächtig nach Trieſt abgeführt. 


el Oppoſition gegen das Konkordat.] Nachdem bes 
reits kürzlich eine Interpellation im Herrenhauſe gegen einen un⸗ 
weſentlichen Punkt des Konkordats polemifirt hat, wurde dieſer 


thümer zurückgebracht, woraus ſich nun eine bunte Reihe vol 
Täuſchungen und Enttäuſchungen entwickelt. Das nde 
iſt aber, daß die vorzüglichen Komiker des Theaters, Helmerding, 

Anna Schramm, Neumann und Reuſche ihre Spezialitäten in fo, 
miſchen Figuren erhalten, daß die Kouplets treffend, die Muſik ge⸗ 
fällig und das Publikum vorweg günſtig und zum Beifall geſtimmt 
iſt. Vorläufig wird dem letzteren das Stück jedenfalls nicht vor Mo⸗ 
naten auf einen Abend entzogen werden. 


Von der asketiſchen Faſtenzeit iſt alſo wenig bei uns zu ſpü⸗ 
ren. Neben den öffentlichen GE Kat jeder 240 Ve 
eine Feſtlichkeit in einem größeren oder engeren Kreile, Wir bet 
mögen nicht alle zu Viren Hier fetert ein Verein feinen 
Gründungstag, dort eine Geſellſchaft ihr jo und fo viel jähriges 
Beſtehen, dort verſammeln ſich Parteigenoſſen zu einer „gemüth⸗ 
lichen Beſprechung“. Das gemeinſchaftliche Merkmal aller iſt die 
warme Einladung die in den Blättern vorausgeſchickt wird, die 
mit der Angabe des Preiſes des Kouverts ſchließend ein keineswegs 
ſpartaniſches Mahl in Ausſicht ſtellt. Unter den Feſtlichkeiten von 
allgemeinerem Intereſſe ſteht das glänzende Feſt, womit der hieſige 
Architekten Verein, den Schinkel im Fahre 1822 gegründet hat, 

den Geburtstag ſeines Stifters feierte, obenan. Neben der Büſte 
des Gefeierlen, ſchmückten den prächtigen Arnimſchen Saal ge⸗ 


ſchmackvolle Dekorationen, unter welchen das großartige Werk des 
4 Schlüter, das Standbild des Großen Kurfürſten auf der 

angen Brücke. 
Bei dem ſybaritiſchen Raffinement, das ſich mehr und mehr 
jeder Gelegenheit zur Ausbeute bemächtigt, erhalten auch die ſchlich⸗ 
teften Dinge allmählig den Anftri der modernen Verfeinerung. 
So werden die erſten Kinder der Natur, die Märzveilchen und 
andere Frühlingsblumen ſchon in zierliches Spitzeupapier gehüllt 
auf den Spaziergängen verkauft, und ebenſo treten die ſinnigen 
Oſtereier, die ſich aus den Zeiten der kindlichen Einfalt her erhal⸗ 
ten haben, jährlich mehr und mehr in den ausgeſuchteſten Gewän⸗ 
dern von Chokoladen, Zucker und in den mannichfalkigſten Formen 
an den Schaufenſtern unſerer Konditoreien auf. Sie können wie 
manches Andere jetzt als Symbol dienen, wie ſich alles Schlichte 
und Einfache allmählig mehr und mehr von dem Geiſte der Mode 
in verkünſtelte konventſonelle Formen drängen laſſen muß. 


— Ce reen 


Staatsvertrag am Mittwoch vom Finanzausſchuß in einer feiner ; 


bedeutſamſten Beſtimmungen angegriffen. Bei der Prüfung des 
Budgets für die Unterrichtsabtheilung des Staats miniſteriums nahm 
dieſer Ausſchuß, Bellen Reſolutionen wohl für das Abgeordneten⸗ 
haus beſtimmend ſein werden, Anlaß, über den Artikel 31 des Kon⸗ 
kordats, welcher das Eigenthum an dem Religions- und Studien⸗ 
fonds für die Kirche vindizirt, den Stab zu brechen. Nach ſehr leb⸗ 
baften Erörterungen, an welchen ſich vorzugsweiſe die Abgeordne⸗ 
ten Brinz und Giskra betheiligten, erklärte der Finanzausſchuß Sie, 
ſen Artikel für nicht rechtsverbindlich. Auch die Leitung mehrerer 
Gymnaſien durch Jeſuiten erfuhr eine ſcharfe Kritik, welche in der 
Reſolution gipfelte, daß das Feldkircher Gymnaſium mit Beginn 
des neuen Jahres weltlichen Lehrern zu übergeben ſei. (Schl. Z.) 


Frankfurt a. M., 21. März. [Die Bundesver⸗ 
ſammlungl beſchäftigte ſich in ihrer geſtrigen Sitzung vorzugs⸗ 
weiſe mit Militärſachen, Feſtungsbauſachen ꝛc. Oeſtreich und 
Preußen machen Anzeige von dem ſtattgehabten Wechſel im Ober⸗ 
kommando, der Ernennung des Prinzen Woldemar von Holſtein 
zum Oberbefehlshaber ꝛc. Kurheſſen überreichte eine Denkſchrift 
gegen die bekaunte badiſche; dieſelbe wurde dem kurheſſiſchen Aus⸗ 
ſchuß zugewieſen. Hannover und Großherzogthum Heſſen zeigen 
an, daß ſie die Kommiſſion für gemeinſame Ae: und Kriminal⸗ 
geſezgebung beſchicken werden und erſuchen zugleich um Beſchleuni⸗ 
gung der Angelegenheit. Sonſt Privateingaben ꝛc. 

Heſſen. Darmſtadt, 21. März. [Büreaukratiſche 
Maaß nahmen.] Vor Kurzem iſt wieder eine Verfügung über 
die Farbe des grauen Tuches an unſerer Beamtenuniform hinaus⸗ 
gegangen, da man mit Mißzfallen die Abweichungen deſſelben vom 
gegebenen Muſter bemerkt hat; auch eine genauere Anordnung über 
den Schnitt der Bärte iſt auf dem Wege. Die hohen Anſchauungen 


über eine zeitgemäße und zuverläſſige Organiſation der Staats⸗ 


beamten oder vielmehr der „großherzoglichen Diener“ verlieren ihr 
Ziel nicht aus den Augen. Auch in einer anderen en kommt 
dies deutlich genug zum Vorſchein. Durch eine vor zwei Jahren 
mit den Ständen vereinbarte Reviſion der Medizinalordnung ſind 
nämlich ſämmtliche praktiſche Aerzte in einer Weiſe, wie es bisher 
noch nicht der Fall war, der disziplinären Aufſicht des Medizinal⸗ 
Kollegiums und ſeiner Lokalbehoͤrden, der Kreisärzte, unterſtellt. 
Das Geſetz rief damals einen lebhaften Widerſtand der Aerzte ber 
vor; aber die zweite Kammer verftand nicht, daß es ſich um ein wich⸗ 
tiges Prinzip handelte, die motivirte Denkſchrift der Aerzte fand in 
ihr nur eine ſchwache Vertretung, ſie gab der Vorlage ihre Zu⸗ 
ſtimmung, obwohl ſie einen Mehraufwand in Anſpruch nahm. 
Die Angelegenheit war in keiner Weiſe dringend, und ſchon die 
übereilte Art, wie man ſie zur Entſcheidung brachte, hätte die 
Stände ſtutzig machen müſſen. Bald genug traten auch in man⸗ 
cherlei Erſcheinungen die perfönlichen Motive hervor, die dabei mit⸗ 
gewirkt hatten. Daß Miniſterium felbit ſcheint bei dieſen Anſichten 
nicht unmittelbar betheiligt geweſen zu ſein; jetzt indeſſen ſoll die 
neue Ordnung in einer Weiſe benutzt werden, wobei der Anſtoß 
wohl von oben ausgehen muß. Es find nämlich über ſämmtliche 
Beamte ausführliche Perſonalregiſter vorhanden, worin fie mit Ge- 
burt, Bildungsweg, Anſtellung, Beförderung, Orden u. L w. per, 
zeichnet ſtehen, und in d 
prakliſchen Aerzte aufgenommen werden. 

Reuß. Gera, 21. März. [Nationalverein.] In einer 
vorgeſtern hier abgehaltenen, von Nah und Fern zahlreich beſuchten 
Versammlung der Mitglieder und Freunde des deutſchen National ⸗ 
vereins wurde folgender Antrag einſtimmig angenommen: 

Die Versammlung erklärt, 1) daß ſich die unter dem Namen der deulſchen 
Bortſchrittspartel in der aufgelöſten preußiſchen Volkskammer vereinigt geweſe⸗ 
nen Abgeordneten, ſowie die Abgeordneten der übrigen Fraktionen, weiche ſich 
der Abſtimmung und Erklärung der deutſchen Foriſchrittspartei über den Ha⸗ 
gen ſchen Antrag angeſchloſſen haben, um das verfaſſungsmäßige Recht des Vol ⸗ 
kes wohl verdient gemacht haben. Die Verſammlung ſpricht 2) die Hoffnung 
aus, daß das preußiſche Volk auch bei den bevorſtehenden Neuwahlen ſeinem 
Berufe: der mächtigſte Vorkämpfer der nationalen und freiſinnigen Ideen 
zu ſein, treu bleiben und nur ſolche Männer wählen wird, von denen es über ⸗ 
zeugt iit, daß fie unerſchütterlich für das verfaſſungsmäßige Recht des Volkes 
einſtehen; 3) hält die Verſammlung es für die dringendſte Pflicht jedes deut- 
ſchen Mannes, dem es um die en freiheitliche Entwicklung des gro⸗ 
Ben deutſchen Geſammtvaterlande Ernſt iſt, die Beſtrebungen des preußischen 
Volks zur Erringung feſtgegründeter, den berechtigten Anſprüchen der Nation wür⸗ 
diger (ée CH durch alle geſetzlichen Mittel zu unterſtützen. 

Frankreich. 

Paris, 20. März. [Tagesbericht.] Die Regierung hat 
den Offizieren des Okkupationskorps in Rom die Autoriſation ver⸗ 
weigert, die Ordenskreuze, welche ſie vom Könige von Neapel nach 
der Einnahme von Gasta, erhalten haben, zu tragen. — Auguſt 
Scheurer, Chemiker, wohnhaft in Thann (Ober⸗Rhein), iſt wegen 
Aufteizung zum Haß und zur Verachtung der Regierung durch 
Austheilung einer Schrift, welche den Titel führt: „Le Don du 
quartier latin“, vor das Zuchtpolizeigericht geladen worden. Außer⸗ 
dem wird er beſchuldigt, die wahren Namen und Adreſſen des Ver⸗ 
faſſers oder des Druckers nicht angegeben zu haben. Die Sache 
kommt nächſten Freitag zur Verhandlung (. unten). — Prinz E 
leon hat ſeine beiden Senatsreden ins Italienische überſetzen laſſen, 
um ſie in 100,000 Exemplaren jenſeits der Alpen zu verbreiten. 
Bemerkenswerth iſt hierbei, daß in der Ueberſetzung die Lesart: 
„pretre“ für „trattre“, und zwar trotz der Korrektur des „Moni⸗ 
teur“, beibehalten worden iſt. — Der Hof begiebt ſich in dieſem 
Jahre ſchon früh nach Fontaineblean. Es werden im dortigen 
Schloſſe bereits Vorbereitungen getroffen. — Der „Courrier du 
Dimanche“ wird nächſten Sonnabend, trotzdem Drucker, Gerant 
und Chefredakteur hinter Schloß und Riegel ſind, erſcheinen. — 
Unter den Arbeitern (Bergleuten und Eiſenhammerarbeitern) von 
Machine, im Nievredepartement, find Unruhen ausgebrochen. ie, 
ſelben verlangten eine Erhöhung ihres Lohnes. Die Behörden 
ſchritten ein und verhafteten die Anſtifter. Die übrigen Arbeiter 
gingen wieder an die Arbeit, nachdem man ihnen begreflich ge: 
macht hatte, daß ſie froh ſein könnten, wenn ſie in dieſer ſchweren 
Zeit noch Arbeit hätten. — Geſtern fand die Verſteigerung der Biblio⸗ 
thek des ſehr beliebten Schriftſtellers Eugen Pelletan ftatt. Derſelbe ſab 
ſich zu dieſer Verſteigerung genöthigt, um die Koſten und die Geld- 
buße für ein Preßvergehen zu decken. Seine zahlreichen Freunde, 
die ſich zu dieſer Verſteigerung eingefunden hatten, ermöglichten 
es, daß der Verkauf nur ſehr weniger Bücher einige ſagen, ein 
Dutzend, Andere vierzig) genügte, die erforderliche Summe von 
3000 Fr. zu beſchaffen. So wurden z. B. einige Bände einer ganz 
gewöhnlichen Ausgabe von Rouſſeau zu 500 Fr. zugeſchlagen. — 


ele Perſonalreaiſtex ſollen nun auch die. 
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Im Akklimatiſationsgarten des Bois de Bologne findet vom 20. 
bis zum 27. April d. J. eine Ausſtellung von Vögeln aller Art 
(Raubvogel ausgenommen) ſtatt. Es köunen ſich ſowohl franzö⸗ 
ſiſche wie fremde Ausſteller an derſelben betheiligen, und werden 
auf den Bedacht einer ſpeziell gewählten Jury goldene, filberne 
und bronzene Medaillen vertheilt. 

Paris, 21. März. [Tagesnotizen.] Ein Ordonnanz⸗ 
Offizier des Gegenadmirals Touchard, des Kommandanten der 
franzöſiſchen Flottenſtatton im ägäiſchen Meer, iſt mit Depeſchen 
die ſehr wichtiger Natur ſein ſollen, hier angekommen. — Eine 
italieniſche Flottille ſoll zum Schutze ihrer Landsleute nach der grie⸗ 
chiſchen Küſte abgeſandt werden. — Eine große Anzahl von Prä⸗ 
fekten, beinahe ſämmtlich aus den größeren Departements, ſind von 
dem Miniſter des Innern hieher berufen worden. — Man lieſt im 
„Indépendant“ von Dowai: „Vergangenen Montag hat ſich ein 
Gendarmerieoffizier in die Heilanftalt des Dr. Ley begeben, um 
Hrn. Mirös zu benachrichtigen, daß er ihn Dienſtag, den 18. ab⸗ 
holen und von Brigade zu Brigade nach Douat transportiren werde. 
Auf die Bemerkung des Hrn. Mires, daß er das Recht habe, gegen 
Bezahlung mit der Eiſenbahn zu fahren, erwiderte der Offizier, daß 
man ihm dieſes Recht nicht verweigere, ihn aber alsdann von zwei 
Gendarmen in Uniform begleiten lafje, mit denen er in einem ge⸗ 
wöhnlichen Zuge fahren müſſe, da Schnellzüge keine Waggons III. 
Klaſſe hätten. Das Tribunal von Douai, welches das Verlangen 
des Hrn. Mires, ihn gegen Kaution in Freiheit zu ſetzen, abſchlug, 
hat jetzt über deſſen weikere Geſuche, ſich nicht vor dem 26. nach 
Douai zu begeben, um noch mit ſeinen Advokaten in Paris konfe⸗ 
riren zu können, und in Douai in dem Hauſe eines Arztes wohnen 
zu dürfen, zu entſcheiden.“ — Scheurer iſt heute wegen Aufreizung 
zum Haß und zur e l der Regierung und wegen Verbrei⸗ 
tung von Schriften (le lion du quartier latin), ohne Angabe des 
Druckers, zu drei Monaten Gefängniß und 1000 Fr. Geldbuße 
verurtheilt worden. — Das bekannte Organ der ſtudirenden Jugend 
„Le Travail“ iſt jetzt in der Perſon ſeines Geranten und feiner Re⸗ 
dakteure vor Gericht zitirt. Es iſt der Schmähung der Moral und 
der Religion ꝛc. jo wie der einem nicht kautionirten Blatte uner⸗ 
laubten Veröffentlichung von politiſchen Artikeln angeklagt. Jules 
Favre vertheidigt den Chefredakteur, einen jungen Advokaten. — 
Heute ſtand eine andere Revue, „Le Mouvement“, wegen ähnlicher 
Anklagen vor Gericht. Die Vertheidigung des Redakteurs führt E. 
Picard. — Nach telegraphiſcher Meldung iſt der ruſſiſche Slaats⸗ 
kanzler, Graf Neſſelrode, geſtern in Petersburg geſtorben. — Geſtern 
gab Frau Klara Schumann im Saale Erard mit ganz ungewöhn- 
lichem Erfolg ihr erſtes Konzert. 

Belgien. 

Brüſſel, 22. März. [Miniſterielle Veränderungen 
in Paris; Zirkularnote Antonelli's.] Nach der heutigen 
„Indépendance“ ſtänden in Paris miniſterielle Veränderungen 
nahe bevor. Graf Walewski ginge als Geſandter nach London 
und Chevreau übernehme das Portefeuille des Innern. Andere 

emeldete Veränderungen hätten mindere Wahrſcheinlichkeiten für 
ba — Die „Indépendance“ meldet ferner, daß Kardinal Antonelli 
ein Zirkular an die Mächte gerichtet habe, in welchem Frankreich 


der. t wird, geheime Dokumente, die zwiſchen dem 
e en ee leen See 
zu haben. (Tel.) 


Italien. 

Mailand, 22. März. [Garibaldil iſt geſtern hier einge⸗ 
troffen und mit Enthuſiasmus empfangen worden. Die Stadt war 
illuminirt. In einer Anſprache verhieß Garibaldi Rom und Ve⸗ 
nedig und empfahl Bewaffnung zur Befreiung der unterjochten 
Schweſtern. (Tel.) 

— [Briganten.] Aus Neapel find in Turin am 19. fol⸗ 
gende Nachrichten eingetroffen: Die kleine Bande Chiavone's durch⸗ 
ſtreift die Provinz Capitanata. Truppen ſind zu ihrer Verfolgung 
abgeſandt. Die Räuber fliehen und vermeiden jeden Zuſammen⸗ 
ſtoß. Berichte aus Matera melden, daß die 150 Mann ſtarke Räu⸗ 
berbande Crocco's in der Nähe des Ufers erſchienen war, vermuth⸗ 
lich, um einen Landungsverſuch zu machen. In der Nacht vom 15. 
griff eine von der Grenze des Kirchenſtaates angekommene Bande 


Genie an Hartnäckigkeit, beſitzt unermeßlichen Stolz, läßt ſeinen 
Anhängern alle Fehler, ja auch ihre Laſter hingehen, flucht und bes 
tet, ſegnet und ſchleudert Bannflüche . Gualterio erzählt in 
Garibaldi habe von Mazzini 
gi: Dieſer Menſch verdirbt Alles, was er angreift, und Gio⸗ 
berti nannte ihn „den größten Feind Italiens“. Mazzini ſelbſt be 
zeichnete in feiner Schrift: Iniziativa rivoluzionaria dei popoli 
„die Zerſtörung des Katholizismus im Namen der fortdauernden 
Offenbarung“ als den Beruf des italieniſchen Volkes. 

Rußland und Polen. 
Petersburg, 10. März. [Verhaftungen und Unter⸗ 
ſuchung im Twer.] Der „Allg. Z.“ wird von hier geſchrieben: 
Zwölf Mitglieder der Twerſchen Adels verſammlung ſind gefänglich 


| eingezogen und hierher zur Unterſuchung gebracht, darunter die bet, 


den Bakunin, Brüder des bekaunnten gegenwärtig in London be⸗ 
findlichen Demokraten. Der General Annenkop iſt zur Leitung 
der Unterſuchung nach Twer geſchickt. Angeblich beſteht das Ver⸗ 


gehen der Verhafteten darin: nicht bloß die Adreſſe abgefaßt zu 
haben, die von 201 Mitgliedern der aus 220 im ganzen beſtehen⸗ 
den Twerſchen Adelsverſammlung unterſchrieben, dem Kaiſer über⸗ 
reicht wurde, ſondern auch die Adreſſe in andern Gouvernements 
zur Kenntnißnahme verbreitet, und auf die Friedensrichter im Twer⸗ 
ſchen Gouvernement ſo eingewirkt zu haben, daß fie ihre Entlaſſung 
eingereicht. Der Inhalt der überreichten ſehr energiſchen Adreſſe 
iſt kurz folgender: „Durch das Emanzipationspatenk vom 19. Se, 
bruar werde nur der materielle Zuſtand der Bauern verbeſſert, er 
ſelber aber als Stand nicht frei. Der geſunde Verſtand des Volks 
wie des Twerſchen Adels vermöge nicht in Einklang zu bringen 
die vom Kaiſer verkündigte Freiheit mit der den Bauern auferleg 
ten Verpflichtungen gegen ihre bisherigen Gutsherren. Dadurch 
werde ein Wi Bet zwiſchen Herrſcher und Volk hervorgerufen, 
das die ganze Geſellſchaft auf falſche Wege führe und dem Lande 
Gefahr drohe. Der Adel halte es ferner für eine unverzeihliche 
Sünde daß, wo der arme Bauer einen Rubel Silber Abgaben zahle, 
der reiche Gutsbeſitzer nicht einen Kopeken zahle, dem dadurch die 
Stellung eines für den Staat unnützen und doch zugleich bevor⸗ 
rechteten Unterthans zu Theil werde, auf welche Stellung der Adel 
als eine ihn entehrende gern verzichte. Ferner habe der Adel 
gegenwärtig ausſchließlich das Recht aus ſeiner Mitte die zur Ord⸗ 
nung der baͤuerlichen Verhältniſſe der Regierung nöthigen Beamten 
Friedensrichter ꝛc.) zu ſtellen, was jedenfalls ungerecht ſei. Statt 
der Verwirklichung der vom Kaiſer verſprochenen Freiheit hätten 
hochgeſtellte Beamte die Emanzipationsakte erdacht, die Bauern 
und Adel gleich widerwärtig jei, und beiden Verderben drohe. Jetzt 
wollen dieſe Beamten die Privilegien des Adels wahren, während 
er ſie doch ſelber zu beſeitigen wünſche. Dieſer Widerſpruch beweiſe 
am beſten, daß die nöthigen zeitgemäßen Reformen am wenigſten 
durch Bureaukraten ausgeführt werden können. Dieſe Reformen 
müſſen erfolglos bleiben, weil ſie ohne jede mitwirkende Betheili⸗ 
gung des Volks ins Leben gerufen worden. Der einzige Weg, 
die drohenden Gefahren zu beſchwören, ſei die Berufung einer Ver⸗ 
ſammlung von Abgeordneten aller Stände, um welche denn auch 
der Twerſche Adel unterthänigſt bitte.“ 

Petersburg, 11. März. [Die Rekrutirung.] Nach⸗ 
dem, wie aus dem ruſſiſchen „Inval.“ telegraphiſch ſchon angezeigt, 
in dieſem Jahre mit einer Rekrutirung vorgegangen werden ſoll, 
hat der Sailer ein Komité niedergeſetzt, welches das Rekrutirungs⸗ 
reglement einer Reviſion unterwerfen wird; zum Vorſitzenden iſt 
der Wirkliche Geh. Rath Bakſtin ernannt worden. 

Aus dem Königreich Polen, 20. März. [Rekru⸗ 
tirung; Schulweſen; Truppendislokation; Unterju- 
chung; die Kriſis in Preußen.] Nachdem nun bereits durch 
ſechs Jahre keine Rekrutirung ſtattgefunden, ſoll, wenn nicht etwa 
unerwartete Fälle eine frühere Kantongeſtellung nothwendig ma⸗ 
chen, zum Oktober d. J. eine Kantonreviſion und Aushebung von 
Rekruten in der Art ſtattfinden, daß die ausgehobenen Mannſchaf⸗ 
ten für die verſchiedenen Truppenkörper zwar ſchon beſtimmt, aber 
erſt zum Frühjahr k. J. wirklich eingeſtellt werden ſollen. Die Re⸗ 
kruten werden nicht mehr, wie früher, des Nachts in den Häuſern 
überfallen und in die Depots geſchleppt werden, ſondern die Mili⸗ 
tärpflichtigen nach den Volksliſten von den Woyts in die betref- 
ſenden Kreisſtädte vor die Erſatztommiſſton beſchieden, wo fie, 
ganz nach preußiſchem Uſus, ausgewählt und durchs Loos be⸗ 
ſtimmt werden. Von der Geſtellung ſollen ſelbſtredend alle Gebrech⸗ 
lichen frei jein, dann die einzigen Söhne einer Familie und Söhne 
von Wittwen, wenn ſie als Familienhäupter der Wirthſchaft vor⸗ 
ſtehen und bei jüngeren Geſchwiſtern Vaterſtelle vertreten. Aner⸗ 
kannte Taugenichtſe und wegen entehrender Verbrechen beſtrafte 
Individuen werden nicht mehr, wie früher häufig geſchehen, in ein 
reguläres Korps, ſondern nur in die bereits eingerichteten Straf⸗ 
ſektionen eingeſtellt werden. — Wie ſtreng man jetzt von oben 
herab ſelbſt gegen hoͤhergeſtellte Beamte verfährt, wenn dieſelben 
dem alten Schlendrian gemäß ſich Unterſchleife zu Schulden kom⸗ 
men laſſen, tritt immer mehr zu Tage, indem neuerdings wieder 
ein Generalmajor Borowonjoff, ein Obriſtlieutenant Titoff, ein 
Major Ruſſoff und mehrere andere wegen Veruntreuungen und 
Betrügereien im Dienſt zur Unterſuchung gezogen und beſtraft 
ſind. — Privatnachrichten aus Rußland bringen die Mittheilung, 
daß die Errichtung von Volksſchulen und Anſtalten zur Heranbil⸗ 
dung von Volkslehrern kaum von der Regierung angeordnet wor⸗ 
den iſt, als auch ſchon überall die Bezirkgemeinden in Verbindung 
mit den Gutsherren der Regierung nicht nur bereitwillig entgegen 
kommen, ſondern auch ſelbſt Hand anlegen, während im Königreich 
Polen bis jetzt in Bezug auf niedere Stadtſchulen wenig, in Bezug 
auf Voltsſchulen aber faſt noch gar nichts gethan iſt. So ſollte 
A B. in Konin die Errichtung einer Kreisſchule ſchon erfolgt fein 
und die Eröffnung derſelben zum 1. Juli d. 3. ſtattfinden; es ſteht 
aber It, daß noch nicht einmal ein Platz für die noͤthigen Schul⸗ 

ebäude gefunden, vielweniger ſchon an einen Bau zu denken iſt. 
BE will die Stadt Plock, von wo die Utenſilien und Lehrappa⸗ 
rate aus der dort früher beſtandenen Schulanſtalt für Konin acqui⸗ 
rirt werden ſollten, jetzt nichts von Auslieferung derſelben wiſſen, 
vielmehr die Anſtalt in Plock wieder hergerichtet ſehen und dazu 
bedeutende Beiträge geben. Es dürfte wohl alſo noch längere Zeit 
vergehen, bevor die Gemeinde zu Konin eine Schule eröffnet. Nach 
einem Erlaß des Kaiſers vom 18. Januar d. J. ſollen diejenigen 
Volkſchulen im Reiche, welche von Geiſtlichen gegründet und bis⸗ 
her von dieſen beaufſichtigt wurden, auch ferner unker deren Leitung, 
jedoch unter Oberaufſicht des Miniſteriums für Volksaufklärung, 
belaſſen bleiben; die jetzt im Reiche durch das Miniftertum unter 
Mitwirkung der kompetenten Behörden überall zu gründenden 
Volksſchulen ſollen jedoch lediglich dem Reſſort des Miniſteriums 
für Volksaufklärung verbleiben und dieſes ermächtigt fein, die Mit⸗ 
wirkung der Geiſtlichkeit nur in all den Fällen in Anſpruch zu 
nehmen, in denen es eine Mitwirkung der Geiſtlichkeit für nö⸗ 
thig erachtet und dieſe ihm einleuchtend nützlich werden kann. — 
Bezüglich der im Königreiche ſtationirten Truppen hort man, daß 
nach Kaliſch Dragoner und nach Konin Huſaren, die in letzterem 
Orte und auch zum Theil die in Kaliſch ſtationirten Infanterieab⸗ 
theilungen aber an die preußiſche Grenze gelegt werden ſollen. — 
In der Unterſuchung gegen den am 2. d. wegen Anfertigung und 
Verbreitung von aufreizenden Druckſchriften verhafteten Alexander 
Zamojski ſtellt ſich immer mehr heraus, daß die Fabrikation und 
Verbreitung revolutionärer Plakate und Broſchüren von einer förm⸗ 
lich organiſirten Geſellſchaft betrieben worden, und daß ſonach Za⸗ 
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mojski keineswegs ein unſchuldig Verfolgter, ſondern vielmehr ein 
ee Fun der Ruhe und Ordnung gefährliches Iudivi- 
duum iſt. Wenn nun polniſche und ausländiſche Blätter dieſen 
Mann als ein Opfer der Willkür und Tyrannei beklagen, ſo But 
ſie fehr im Jrrthum, wie ſchon die bei ſeiner Verhaftung noch vor⸗ 
gefundenen Exemplare einer Aufforderung an den Erzbiſchof Fe⸗ 
lünski genugſam beweiſen, wenn man auch von feinem Geſtändniß, 
daß er dieſe Aufforderung und viele andere derartige Schriften mit⸗ 
telſt der bei ihm gefundenen Druckpreſſe geferligt, abſehen wollte. — 
Die Nachricht von der Auflöſung des Abgeordnetenhauſes in Ber⸗ 
lin macht hier viel Aufſehen und wirkt um ſo niederſchlagender auf 
die Stimmung der polniſchen Agitationspartei, je mehr dieſe auf 
Erfolge der Abgeordneten polniſcher Nationalität ba und von 
den Fortschritten der polnſſchen Opposition jenſeits auf Begünſti⸗ 
gung derſelben diesſeits ge offt hatte. h 
Warſchgu, 21. März. [Die Verhafteten; Eröff⸗ 
nung der Synagoge; Ernennung] Vorgeſtern wurde 
der evangeliſche Paſtor v. Otto wegen forkdauernder Kränklichkeit 
gegen dad Verſprechen, ſich nicht aus dem Lande zu entfernen, aus 
der Unterſuchungshaft auf der Zitadelle entlaſſen. ra Kaufmanus⸗ 
älteſte Schlenker erhielt in ſeinem Gefängniß den Beſuch des General⸗ 
Kriegsgouverneurs v. Krzyzangwoki, und Ihöpft man hieraus neue 
Hoffnungen für eine glückliche Wendung des Looſes jenes allgemein 
bedauerten Mannes. Photograph Bayer, der vor 4 Wochen ſeine 
dreimonafliche Feſtungshaft in Modlin angetreten hat, erhielt auf 
Bitten ſeiner Frau eine beſſere und geſündere Wohnung angewie⸗ 
ſeu. — Die ſeit dem vorigen Herbst geſchloſſene Synagoge der 
iſraelitiſchen polniſch geſinnten Reformgemeinde auf der Daniel⸗ 
ſtraße iſt ſeit einigen Tagen Bn eröffnet, hat aber noch keinen 
Prediger an Dr, Jaſtrows Stelle wieder angenommen. — Der 
Abkheilungshof inder Kommiſſion des Innern, Staatsrath Wol⸗ 
demar Knetkowski iſt zum Staatsſekretär beim Adminiſtrations⸗ 
rathe des Königreichs ernannt worden, welche Stelle durch den 
Rücktritt des Grafen Karnicki vakant geworden war. (Schl. 3.) 


, Tür kei. 

Konſtantinopel, 14. Mätz. [Telegr. Notizen.] Die 
Pforte hegt fortwährend günſtige Erwartungen in Bezug auf die 
in London abzuſchließende Anleihe. — Die neuerdings abgeſchloſſe⸗ 
nen Handels verträge ſollten am 20. d. in Kraft treten. — Von den 
12,000 nach Rußland ausgewanderten Bulgaren iſt die Hälfte zu⸗ 
rückgekehrt und die andere wird demnächſt erwartet. Das Reiſegeld 
wird, zum Theil wenigſtens, von der Pforte beſtritten. — Der Ueber⸗ 
tritt zum Katholizismus iſt unter den Bulgaren noch immer im 
Zunehmen egriffe „lo namentlich in der Stadt Ternovo. — Laut 

Berichten aus Perſien hat der franzöſiſche Militärbevollmächtigte 
am 2. Januar Se f en Einzug in Teheran gehalten. 
Amerika. 

ot MEN 6. März. [Vom RA AAA Ver⸗ 
ſchiedenes.] Dem Reuterſchen Bürenu wird gemeldet: „Die 
Bürger von Savannah ſchicken ihre Sklaven und Är übrige Habe 
ins Innere des Landes. 6000 Konföderitte find in Savannah kon⸗ 
zenttitt und man erwartet mit jedem Zant nen Angtiff der Unto- 
niſten. — Der Gouverneur von Georgien hat eine Proklamation 
erlaſſen, durch weiche er 13,000 Mann unter die Waffen beruft. — 

Die Konfdderteten konzenttiren bedeutende Streitktäfte am unteren 
Potomac, wo ihr Fa vi die Elite ihrer lt V verſtärkt wird. 
Sie technen auf eine verzweifelte und entſcheidende Schlacht. — 
Die Wohnung des franz. Geſandten in Waſhington iſt vollſtändig 
verbrantt. Der, Tribune“ zufolge find ſämmtliche Papiere ein Raub 
det Flammen geworden. — Det Kongreß bet einen Kredit von 
60,000 Dollars für Ablöſung der Stader⸗Jölle votitt.“ — Unter 
demſelben Datum wird ferner gemeldet: „John Minor Bolts, ein 
wohlbekanntet Politiker Virginſens, iſt nebſt 20 anderen angeſehe⸗ 
nen Bürgern in Richmond unter der Anklage einer Verſchwöͤrung 
gegen die Regierung der Konföderirten berg 

von Mobile mit 400 Ballen Baumwolle ausgelaufene Dampfer 
„Magnblia“ iſt wegen verſuchten Blokadebruchs weggenommen 
worden.“ — Dem Vernehmen nach ſind zu Fort Monroe von Nor⸗ 
folk aus eine Parlamentärflagge und der Befehlshaber eines fran⸗ 
EN Dampfers angekommen. Nach Ausſage des franzöſiſchen 
Ofſtzters hertſchte große Auftegung in Norfolk, Alle Gaſthöfe 


wimmelten von Offizteren, die meiſtens den am Golf von Mexiko 


gelegenen Stauten angehörten, da die virginiſchen Truppen ſämmt⸗ 
lich weggeſchlckt worden waren. Die Bewohner fürchteten die Zet⸗ 
ſtörung der Stadt im Falle eines Angriffes. Zu Suffolk konzenktir⸗ 
ten ſich bedeutende Streitkräfte, um dem Vorrücken des Generals 
Burnſide entge GU der, wie et hieß, Winton beſetzt hatte 
und auf Suffolk vorrückte. a liegt ſüdweſtlich von Norfolk 
im füdlichen Theile von Virginlen an der nach Nord⸗Karolina 
führenden Elſenbahn.) — Die in Richmond erſcheinenden Blätter 
melden, daß dort mehrere Anhänger der Unton, und zwar haupt⸗ 
ſächlich Deuiſche, verhaftet worden waren, Die Poltzet war in die 
Wohnung einiger deutſchen Türner eingedrungen und hatte zwei 
Unkonsflaggen, ſo wie ein an die Wand gemaltes Bild der Göttin 
der Freiheit KI Die unioniſtiſchen Bilder und Abzeichen 
wurden weggenommen und konfiszirf. — Einer Depeſche aus Ata⸗ 
lata id Gehege zufolge Haben die Anioniften von Murfreesborough 
Beſig ergriffen ünd General Sidney Johnſon hat ſich nach Decatür 
zurlickgezogen. Dem, St. Louis Demokrat“ zufolge haben die Son, 
föderirten zu New- Madrid (Miſſouri) 5 — 10,000 Mann und vier 
Kanonen dove 
Lokales und Provinzielles. 

st Poſen, 24. März. [Der Geburkstag Sr. Mai. des 

Königs] iſt auch in dieſem Jahre in unſerer Stadt in herkömm⸗ 


altet worden. — Der 


3 


fand gleichfalls ein Feſtgottesdienſt in der Petrikirche Hatt, Um 
12 Uhr nahm Se. Erz. der kommandirende General Graf Walderſee 
eine Parade ſämmtlicher hier garniſonirender Truppentheile ab. 
Dieſes glänzende militäriſche Schaupiel, das von dem Wetter 
iemlich begünſtigt wurde, hatte eine bedeutende Zuſchauermenge 
HE Der kommand. General, gefolgt von einer großen, 
in reiche Galauniformen gelleideten Suite, beſichtigte zunächſt die 
Paradeaufſtellung der Truppen, die auf beiden Seiten der zu die⸗ 
ſem Behufe e Wilhelmsſtraße erfolgt war. Darauf fand 
auf dem Wilhelmsplatze der Vorbeimarſch der Truppen in muſter⸗ 
hafter Haltung und in folgender Reihenfolge ſtatt: Den beiden hier 
rniſonirenden Bataillonen des 1. Weſtpr. Grenadier⸗Regiments 
Nr. 6, das den Vorbeimarſch eröffnete, folgte das 1. Niederſchleſ. 
2 Reg. No. 46; dieſem ſchloſſen ſich das 1. und 2. Bataillon des 
2. Brandenburgiſchen Gren. Reg. No. 12 (Prinz Karl von ren, 
ßen) an; LC die beiden hieſigen Schwadronen des 2. (Leib⸗) 
Huſarenregiments, dann die Niederſchleſiſche Artilleriebrigade No. 5, 
und den Schluß machte das Trainbataillon No. 5. Das letztere 
zog durch die vortrefflichen Roſſe, mit denen ſeine Packwagen be⸗ 
ſpannt waren, die allgemeine Bewunderung auf ſich. Um 2 Uhr 
fand im Saale der Kaſinogeſellſchaft ein Feſtdiner ſtatt, an dem 
außer vielen anderen Perſonen auch die hohe Generalität und die 
Spitzen der Zivilbehörden theilnahmen, während die verſchiedenen 
Offizierkorps theils in den Kaſernen in ihren Offizier ⸗Speiſeſälen, theils 
in hieſigen Hotels zu Feſtdiners ſich vere inigt hatten und die Trup⸗ 
pen in den Kaſernen feſtlich bewirthet wurden. Auch in der hieſi⸗ 
gen Loge fand ein Feſtdiner Datt, 

In den hieſigen Schulanſtalten wurde, wie alljährlich, der 
Geburtstag Sr. Majeſtat des Königs durch Feſtrede und Geſang 
gefeiert. In dem Saale der königlichen Luiſenſchule hatte die be: 
treffende Vorfeier ſchon am 21. d. Abends 7 Uhr ein gewähltes 
Auditorium verſammelt; hier ſprach Rektor Henſel die Festrede, und 
mit einander abwechſelnde Deklamationen und Geſangsvorträge 
der Schülerinnen, jo wie die Ausführung der G⸗moll Symphonie 
von Mozart auf vier Flügeln von acht Zöglingen des Erzieherinnen⸗ 
Seminars bildeten den übrigen Theil der Feier. 

Im hieſigen koͤnigl. Schullehrerſeminar fand die Feſtfeier in 
dem geſchmückten Saale der Taubſtummenanſtalt ſtatt. Der Di⸗ 
rektor Nitſche hielt das Gebet und ſprach über die wichtigſten Lebens⸗ 
momente des Königs. Sem.⸗Muſiklehrer Klonowski hielt einen 
Vortag über das Weſen der Muſik im Allgemeinen und über Kir- 
chenmuſik im Beſondern. Vaterlandslieder eröffneten und ſchloſſen 
den Redeakt. In der Seminarkirche wurde darauf unter Inſtru⸗ 
mental⸗Muſikbegleitung ein feierliches Hochamt und Tedeum ab⸗ 
gehalten. Den Schluß der Feierlichkeit bildete Geſang in der 
Seminarſchule, Së, der Sem.⸗Uebungslehrer Kaſinski in ein- 
fach herzlichen Worten die im vorigen Herbſte vollzogene Krönung 
des Königl. Paares den Schülern beſchrieb und ſie zur Fürbitte für 
den hohen Herrſcher aufforderte. — Am nächſten Tage wurden die 
Seminariſten feſtlich bewitthet. | 

Im k. Marien-Gymnaftum wurde der feſtliche Tag um 8 Uhr 
Morgens in würdevoller Weiſe durch ein feierliches Hochamt in der 
Bernhardinerkirche eröffnet, Hieran ſchloß fi eine Feſtlichkeit in 
der Aula des Gymnaſialgebäudes, welche durch erhebende, auf das 
hohe a bezügliche Geſänge eingeleitet und beendet wurde. Den 
Mittelpunkt aber bildete eine polniſche Rede des Dr. Raza rewiez, 
worin, nach einer kurzen Charakteriſtik der antiken Gymnaſtik, die 
Bedeutung der Turnkunſt für die Gegenwart, namentlich als Bil⸗ 
dungsmittel der Jugend, eingehend in ihren Hauptrichtun gen 
und Vertretern gewürdigt und auch der regen Theilnahme ehrenvoll 
gedacht wurde, welche Se. Maj. perfoͤnlich dieſem wichtigen Natio⸗ 


nalbildungs ı ittel zu widmen geruht. Zur weiteren Verherrlichung 
dieſes ſchönen Schulaktus beſtieg nun der Direktor, Regierungsrath 


Dr. Brettner die feſtlich geſchmückte Rednerbühne, und überreichte 


nach einer körnigen Anſprache, welche die Jugend ermunterte, dem 


leuchtenden Vorbilde jener großen Männer nachzueifern, die ſich 
um Staat und Kirche zum Ruhme des Landesfürſten ausgezeichnet, 
dem Ober⸗Primaner und Alumnus Bord — als Feſtgeſchenk eines 
edlen Jugendfreundes — eine Sammlung von 12 herrlichen, mei⸗ 
ſterhaft ausgeführten und von gleichtrefflichen Erklärungen begleite⸗ 
ten Holzſchnitten, welche den Vorfahren unſeres erhabenen Königs, 
Friedrich den Großen, nebſt den 11 hervorragendſten Heldengeſtal⸗ 
ten darſtellen, die von der Vorſehung der Geſchichte dazu auserleſen 
waren, den Strahlenkranz um das Haupt jenes weiſen Kriegs⸗ und 
Friedensfürſten zu bilden, der zwar jetzt noch lebensfriſch in die 
Gegenwart herüberleuchtet, von den künftigen Geſchlechtern aber 
gleich der Tafelrunde eines Karl des Großen oder Artus von Eng⸗ 
land im Geſange glänzen wird. Die Feſtesfeier hatte ſich der Ge⸗ 
genwart des Präfidenten Toop zu erfreuen, dem vor Beginn das 
Lehrerkollegium durch den Direktor vorgeſtellt wurde. 

Bei der Schulfeier in der Realſchule hielt die Feſtrede der 
ordentliche Lehrer Hr. Plehwe über dad Thema: „Wem verdankt 
Preußen ſeine Größe, ſeinen Ruhm, ſeine Machtſtellung?“ Der 
Redner führte die Verdienſte der einzelnen Kurfürſten und Könige 
auf für die allmähliche Erhebung Preußens zu ſeiner jetzigen Be⸗ 
deutung und zu ſeinem Einfluße als fünfter europäiſchen Groß⸗ 
macht. Auf die Feſtrede folgten patriotiſche Deklamationen von 
Schülern, auch diejenige einer zur Feier dieſes Tages eigens ger, 
faßten Ode. Dann hielt der Direktor eine Anſprache, worin er die 
Beantwortung folgender Fragen verſuchte: „Worin haben wir den 


Grund unſerer Kulturfortſchritte aufzuſuchen? Welche providen⸗ 


tielle Miſſion iſt dabei unſerem Vaterlande zugewieſen? Weſſen 
Leitung iſt die Erfüllung dieſer Miſſion übertragen? Als was 


für ein untergeordnetes Werkzeug dienen dazu die Realſchulen? 


Wie verhält fi dabei die ſtädtiſche Realſchule zu Poſen? Die 


licher Weile feſtlich begangen. Schon am Vorabende, den 21. d., 


wurde die Feier u einen Zapfenſtreich verkündet. 
An dem Feſttage ſelbſt wurden des Morgens zur Zeit der Reveille 
von den, ver} „su Muſikkorps unſerer Garniſon auf deu öffent⸗ 
1 2? Choräle angeſtimmt. Von den 
lichen Behörden wehen Fahnen in den preußiſchen Landesfarben. 
Aus den Geſchützen auf den 


Wällen wurden mit Tagesanbruch, 


ebäuden der koͤnig⸗ 


um 10 Uhr Vormittags und gegen drei Uhr Nachmittags die übli⸗ 


chen Salutſchüſſe gelöſt. Von den Truppen gingen Vormittags 


Deputalionen in die Garnijons reſp. in die Karmeliterkirche; dem 


Goltesdienſte in der erſteren wohnten auch die Generalilät und die 
hieſigen Offizierkorps bei. Für die Beamten der Zibilbehörden 


Feier wurde mit Choralgeſang begonnen und mit dem Salvum 
Do Regem von C. Löwe geſchloſſen. Der Schulſaal war feſtlich 
dekorirt. Nos 

In der ſtädtiſchen Mittelſchule fand die Geburtstagsfeier 
Sr. Maj. des Königs von 9—10 Uhr ſtatt. Das Katheder war 
von hohen Topfgewächſen umgeben, und über demſelben war die 
Büſte des Königs mit einem friſchen Kranze geſchmückt. Eingelei⸗ 
tet wurde die Feier, zu der die oberen Knaben⸗ und Mädchenklaſſen 
und das Lehrerkollegium verſammelt waren, durch einen Choralge⸗ 


ſang, dem eine kurze, auf den Feſttag bezügliche Anſprache des Tiet, 


tors und ein Gebet für den König folgte. Darauf wurde ein von 
dem Geſanglehrer der Anſtalt, Herrn Pawelitzki, komponirter 
und wohleingeübter Pfalm (der 104.) von dem Knabenchor mehr⸗ 


ſtimmig geſungen, und der Lehrer Heinze entwarf in längerem 


Vortrage ein anſchauliches und feſſelndes Lebensbild Stein s und 


jeiner hohen Verdienſte um Preußen und Deutſchland. Den Schluß 
machte der vierſtimmige en des Liedes: „Heil dir im Sieger⸗ 
kranz.“ Magiſtrat und Schulde 


rath und Profeſſor Dr. Müller vertreten. Außerdem erfreuten 
eine Anzahl von Eltern der Schüler, auch einige frühere Schüler 


| 


und Schülerinnen und andere 
ihren Beſuch. 

Bereits Nachmittags gegen 3 Uhr begann ein eftiger Regen 
in Strömen vom Himmel zu gießen, der, mit Schnee und Ha⸗ 
gel abwechſelnd, bis in die ſpäte Nacht hinein anhielt. Dieſes 
abſcheuliche Wetter mag die Veranlaſſung ſein, die am Abend von 
vielen hieſigen Bewohnern beabſichtigte Illumination ihrer Häufer 
A unterlaſſen. Nichtsdeſtoweniger zeichneten ſich mehrere Häuſer 
n verſchiedenen Straßen durch eine glänzende Beleuchtung aus. 


Birnbaum, 23. März. [Zur Feier des Geburtstage Sr. 
al tät des Königs] wurde Vormittags um 10 Uhr in der evang. Kirche 
ein liturgischer Gottesdienſt gehalten und in der Synagoge wurden auch auf 
den Sefttag bezügliche Gebete verrichtet. Vorher fanden in den ſtädtiſchen Schul ⸗ 
klaſſen die üblichen Feierlichkeiten ſtatt. Ein gemeinſchaftliches Mittagsmahl im 
Schwarzen Adler vereinigte ca. 40 Perſonen, wobei indeß die Bürger und die ſtäd⸗ 
tiſchen Lehrer ausgeſchloſſen waren. (“) Die Schützengilde, welche ſtatutenmä⸗ 


Big den Tag feſtlich begehen Te. hatte auch diesmal nicht g 
dok 9 feſtlich begehen ſoll, h ch cht das Geringſte ver 


k Bomſt, 22. März. [ Geburtstagsfeier; Seidenzucht.] Der 
Geburtstag Sr. Maj. unſeres geliebten Königs ift auch in dieſem wie , und 
auf eine würdige Weiſe begangen. Sämmtllche Ortsbehoͤrden nahmen ſchon im 
voraus Bedacht darauf, auch Privatperſonen trugen das Ihrige mit Freuden 
dazu bei. Daher waren auch am heutigen Tage die Kirchen ſtark beſucht, die 
geſchmückten Schulen vollkommen gefüllt und die Schützengilde faſt vollzählig 
Unter ihrer Fahne erſchienen. Zur Vermehrung der Freude ſchenkte der hleſige 
Grundherr Oberſt v. Unruh⸗Bomſt der Stadt 35 Thlr., wovon ſelnem Wilen 
gemäß 10 Thlr. die Stadtarmen, die kathollſche und evangeliſche Schuljagend 
zur Bewirthung je 10 Thlr. und die jüdische 5 Thlr. erhielt. Der Probſt Henke 
beſchenkte außerdem die katholiſche Schule mit einer e er dach 7 
Geſchichtskarte der Va e Geſchichte für vater! We chu 
len. Abends war die Stadt glänzend illuminirt. — In dieſen Tagen find beim 
hieſigen Magiſtrate zwei Geſuche, betreffend den Seidenbau, eingereicht wor ⸗ 
den. Das erſte geht dahin, die Stadtverordneten möchten die erſte Maul beer · 
baumpflanzung durch eine Umwehrung ſichern, das zweite hat zum Zweck, dieſe 
N daß die Straße nach Karge mit Maulbeerbäumen beſetzt würde. 
Man hofft allgemein auf einen günftigen Erfolg dieſer Geſuche. 


. Wollſtein, 25. März. [Der Geburtstag Sr. Maj. des Kö⸗ 
nige] ift auch bei uns in entſprechender, höchft würdiger Welſe begangen wor⸗ 
den. Schon früh 8 Uhr fand in den beiden chriſtlichen Kirchen Gottesdleuft 
Datt und nach defſen Beendigung begab ſich die Schulfugend in die betreffenden 
Schulen, woſelbſt Seitens der Lehrer auf die Feier Bezug nehmende Anſpra⸗ 
chen gehalten und von der Schuljugend patriotiſche Gedichte und Lieder vorge⸗ 
tragen wurden. Die Schulfeler für die jüdiſche Schuljugend fand gegen 9 d 
ſtatt und nach Beendigung derſelben begab ſich dieſelbe in Begleitung der Lehrer 
und des Schulvorſtandes in geordnetem Zuge nach den Synagogen zum Feſt · 
Pate enz Die Schützengilde hielt Kirchenparade und marſchirte alsdann in 
Begleitung des Landraths, des Bürgermeiſters, des Kreisgerichts⸗Direktors und 
mehrerer anderer Notabilitäten nach dem Schießhauſe. Port angelangt, hielt 
der Landrath eine Anſprache, die mit einem dreſmaligen Hoch auf den geliebten 
Landesvater, in das alle Anweſenden begeiſtert einſtimmten, endete. Es wurde 
alsdann um eine Medaille geihofien. Den beften Schuß that Klempnermeiſter 
Waſcher und wurde derſelbe als Medaillenkönig proklamirt und unter klingen ⸗ 
dem Spiele in die Stadt begleitet. Die Herrſchaften hieſiger Stadt und Um, 
gegend vereinigten ſich in bedeutender Zahl A einem Feſtdiner, wobei der Land⸗ 
rath v. Unruhe⸗Bomſt den Toaſt auf Se. rg ausbrachte. Auch der Be- 
teranen und der invaliden Krieger, der deutſchen Flotte und der Städtarmen 
wurde beim Mahle gedacht. Kreisgerichts. Direktor Hantuſch basde? r dle 
Veteranen über 16 Thlr., Kreisgerichtsrath Behrnauer für die deutſche Flotte 
unter Preußens Führung 14 Thlr. und Forſtdirektor Cemp aus Schwenten für 
e SCH 18 a N daran anweſenden Bürger⸗ 
meiſter Heuer zur Vertheilung übergeben wurden. ends waren verſchiedene 
Gebäude feſtli Gei: V dau 

Bromberg, 22. März. [Geburtstagsfeier des Königs; 
Prahl'ſche Kapelle; Jubiläum; Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung] Im Schulſaale des königl. Gymnaſiums fand geſtern zum Geburts⸗ 
tage Sr. Maj. des Königs eine Borſeier ſtatt, welcher unter Anderen die Spitzen 
der hieſigen Behörden beiwohnten. Die Feier begann um 4 Uhr Nachmittags; 
fie wurde durch einen vom Gymnaſial⸗Sängerchore vorgetragenen vierſtimmi⸗ 
gen Geſang: „Gebet für den König,“ eine Kompoſition des hieſigen Seminar⸗ 
CN Steinbrunn, der auch im Gymnaſium den Geſangunterricht ertheikt, 
röffnet. Es hielt hierauf der Gymnaſiallehrer Dr. Heffter die Feſtrede. In 
derſelben gab er einen hiſtoriſchen Ueberblick über das ſegensreiche Wirken unſe⸗ 
rer erhabenen Herrſcherfamilie aus dem Haufe der Hohenzollern. Namentlich 
beleuchtete er auch die Stellung der Kurfürſten Joachim D und II. zur Meter, 
mation und wies nach, wie Treue, Ehrlichkeit und Gerechtigkeitsliebe von jeher 
den preußiſchen Thron geſchmückt, dadurch ein unauflösliches Band zwiſchen 
Fürſten und Volk gebildet und daher der kräftigſte und mächtigſte Hebel zur 
(ces Größe Preußens geweſen find u. . w. Nach Beendigung der 
Rede theilte der kug E Deinhardt der Verſammlung mit, daß ihm 
von dem Provinzial⸗Schulkollegium der Auftrag geworden, dem würdigſten 
Schüler der Anftalt eine Prämie, ein Bilderwerk aus dem Leben Friedrichs des 
Großen, am heutigen Tage zu überreichen. Der Direktor entwarf bei der Ge⸗ 
911 in kurzen Umriſſen ein Bild von dem thatenreichen Leben des großen 
Königs, der in der Geſchichte nicht uur als Regent und Feldherr, ſondern auch 
als Philoſoph und Staatsmann glänze. Er habe Preußen zu dem gemacht, 
was es jetzt ſei, eine europäſſche Großmacht u. ſ. w. Das Bilderwerk, Friedrich 
den Großen und ſeine berühmten Generale darſtellend, erhielt der Abiturtent 
Max Breda, Sohn des Prof, Breda vom hleſigen Gymnaſtum. Die Prämie, 
bemerkte der Direktor, werde für den Prämſirten einen um fo größern Werth 
haben, da derſelbe Dé der militäriſchen Laufbahn widmen wolle. Zum Schluſſe 
der Vorfeier wurde vom Gymnafſial⸗Sängerchor ein Geſang ausgeführt. — 
Heute, am Geburtskagsfeſte unſeres Königs, zeigte ſich unſere Stadt in gewohn⸗ 
ter Weile im Feſtesſchmucke. Von den Dächern der öffentlichen Gebäude, ſowie 
auch mehrerer Privathäuſer wehten große preußiſche Fahnen. Um 9½ Uhr 
wurde auf dem neuen Markte eine groge Parade über die hieſige Garniſon ab ⸗ 

ehalten und dem allverehrten Landesvater ein donnerndes Lebehoch gebracht. 

ur Beiwohnung der Parade hatten dle hieſigen Behörden Einladungen erhalten 
und waren größkentheils erſchienen. In der evang. und kathol. Kirche fand um 
10 Uhr Vormittags ein Gottesdienſt ſtatt; erftere war mit Kränzen detokitk und 
ſehr zahlreich auch vom Zivil beſucht. Nach 2 Verſen des Liedes: „Water, kröne es 
mit Segen“ hielt der Seminardirektor, Prediger Grüzmacher, den erſten Theil 
der Liturgie ab und verlas die Epiſtel und das Evangelium. Die von den 
Seminarſſten des hieſigen evangellſchen Schullehrerſeminars exekutirten, (ue, 
giigen Geſänge wurden von der Militärkapelle — 7 ach zwei weiteren 

erſen des genannten Liedes beſtieg der Prediger Serno die Kanzel und ſprach 
in zum Herzen dringender Weiſe über Pſalm 72, 1—3. Die Rede beſtand aus 
den beiden Theilen; „Um was wir Gott am heutigen Tage für unſern König 
bitten“, und: „mit welchen Geſinnungen wir für ihn bitten ſollen“. In dem 
lezten Theile wies er namentlich darauf hin, daß das Gift des Argwohns, das 
von Verblendeten gefliſſentlich in der gegenwärtigen Zeit ausgeſtreut werde, aus 
den Herzen aller guten Unterthanen verbannt werden müſſe. Das unbedin teſte 
Vertrauen zu unſerm Könige, der ſein Seepter mit Gerechtigkeit führe, Hane 
nur zum Heile des Vaterlandes gereichen und uns Allen Glück, Heil und Frle⸗ 
den bringen. Zum Schluſſe der kirchlichen Feier hielt der Konſiſtorialkath Dr. 
Romberg den zweiten Theil der Liturgie ab. Beim Ausgange wurde für die 
Veteranen kollektirt. — In der Loge wurde der Geburtstag Sr. Majeſtät durch 
ein Feſtmahl gefeiert. Abends fanden verſchiedene Bälle und Beluſtigungen 
ſtatt. Die Offiziere hatten geſtern im Erholungsſaale einen glänzenden Ball. 
— Da der Fortbeſtand der GA Prahl'ſchen Kapelle in Frage gekommen iſt 
ſo veranſtalteten geſtern, viele Freunde des Herrn Prahl eine Verſammlung in 
Rio's Hotel zu einer Beſprechung, wie die Erhaltung der genannten Kapelle am 
hieſigen Orte zu ermöglichen wäre. Wie ich höre, will man den Magiſtrat er⸗ 
(Fortſetzung in der Beilage) 
* 


putation waren durch den Stadt⸗ 


Schulfreunde die Anſtalt durch 


‚ — lu u . —ò % è—— — 


70. Montag, 


Angekommene Fremde. 
$ Vom 24. März. 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Rittergutsbeſitzer Graf 


aus Kettwig, 
aus Leipzig und Plater aus Hamburg. 
BUSCH’S HOTEL 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


aus Deutſch-Preſſe, Affefuranz Inſpektor Stertzel aus Stettin, Frau 
Gutsbeſitzer v. Koztowska aus Wegierce, Fabrikant Plagge und die 
Kaufleute Franke, Zeiß, Sackur und Putziger aus Berlin, Witthauß 
Haußmann aus Fürth, Eyme aus Stettin, Oldemeyer 


S : 9 
DE ROME. Königl. Kammerherr Graf Radolinskt 


24. Mürz 1862. 


aus Lewitz, die Kauf leute Schwarzer aus Breslau, Galle aus Hirſch⸗ 
berg, Henſchel aus Sagan und Schnauffler aus Dorzbeim. din 
SCHWARZER ADLER. Kaufmann Zajgczkiewiez aus Klccko, die Ritter 
gutsbeſitzer Buſſe nebſt Frau aus Karolinowo, Silber aus Izdebno, 
v. Falkowski aus Polen und Walz aus Bulzewo, Frau Gutspächter 
„n Vendorff aus Pruſiec und Baumeister Lange aus Schrimm. 
OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſitzer Baron v. Knorr 
aus Guttowy und v. Jarantowskt aus Wizemborz, Oberamtmann Klug 
aus Mrowino, die Gutsbeſiger v. Stolnicki aus Irjcielino und Walt« 


Potworowski 


etatsmäßig im Stadthaushalte feſtzuſtellen. aus Jarocin, die Gutsbeſitzer Kirſchſtein aus Zydowo, Miedrich und Orski aus Roſtworowo, Vikar Heini 8 d Fabri 
rent Reg. Aſſeſſor Staude aus — Gutsb. Sohn v. ain Nadlig Neumann aus Halle. ſch aus Biezdrawo und Babritant 
— 2 . — 


nach dem Erſcheinen einem jeden Beſteller pünktlich ins Fahrik et 


chungen und Reparaturen un 
zur Ausführung aller Asphalt- Arbeiten, 
ete. zu möglichst billigen Preisen. 


Wallischeibrücke ; 


Unterm heutigen Tage habe ich bierorts eine Dachpapp- und Asphalt- 
Ich empfehle meine Fabrikate zur ee Sage e 


Sigismund Aschheim, 


Nelleufreunden 


empfiehlt aus ſeiner Sammlunng der ſchön⸗ 
ſten Nelken 1. Ranges das Dußend * 
und Namen à 1 Thlr., 2. Sorte ohne 1 


nung das Dutzend 15 Sgr., 100 Stück 3 Thlr. 
Beſten Nelkenſamen 100 Korn 10 Sgr. 
Friedrich Schubert, Kaufmann 
in Münſterberg in Schleſien. 


erna kompletter Be- 

ter Garantie der Dauerhaftigkeit, sowie 

als Trottoirs, Isolirsehichten nnn 
Polniſche Fetthammel, 

50 Stück, Kernwaare, 100 Pfund, ſtehen zur 

V Abnahme ſofort und in nächſter Zeit in: Syn, 

im Hause des Herrn Apothekers Reimann. kower Parzellen bei Dobrzyea. 


Das bisherige Borckertſche (frü⸗ 
her Wiezynskiſche) Brauge⸗ 


Bekanntmachung. 
Mittwoch den 2. April c., 

11 uhr Vormittags, —, 
ſollen auf dem hieſigen Poſthofe drei vierſitzige 
ausrangirte Perſonen-Poſtwagen öffentlich meiſt⸗ 
bietend verkauft werden, was hiermit zur Kennt⸗ 
niß gebracht wird. . 

Tags zuvor können dieſe Wagen auf dem Poit- 
hofe in Augenſchein genommen werden. 

Pofen, 23. März 1862. 

Königliches Poſt- Amt. 
Skrzeczka. 


Bekanntmachung. 
Freitag den 28. März 
Vormittags 11 Uhr wird auf dem 
Marte neben der Wache zu Liſſa 


durch die 4. Eskadron ein zum Kavalleriedienſt 
nicht geeignetes, fehlerfreies Pferd, 6 Jahr alt, 


ein Wall 5 roß, öffentlich verſteigert. Klassen findet nicht Mittwoch den 26. März. 
Wau, o Fuß ech Uebergabe desfsondern erst Mittwoch den 2. April statt. 


Der Kaufpreis muß ſofort bel! be 
Pferdes von dem Käufer baar in preußiſchen 
Münzſorten erlegt werden. 

lo 1 März 1862. 


Poſen, den 18. x 
Königl. 2. Leib⸗Huſarenregiment 


r. 
Bekauntmachung. 8 
In unter Firmenregiſter find folgende Ein- 
tragungen bewirkt worden: 
Unter Nr. 1. 
Bezeichnung des Firmen » Inhabers: Kaufmann 
Johann Ernſt Ziemer von bier. 
Ort der Niederlaſſung: „Wongrowiec“. 8 
Bezeichnung der Firma: „J. E. Ziemer“. 
Eingetragen zufolge Verfugung vom 19. März 
1862 am 19. ejusdem mensi et anni. 
Unter Nr. 2. 
Bezeichnung des Firmen» Inhabers: Kaufmann 
Moſes Landeck von hier. 
Ort der Niederlaſſung: „Wongrowiec“. 
Bezeichnung der Firma: „M. Landeck“. 
Eingetragen zufolge Verfügung vom 19. März 
1862 am 19. ejusdem mensi et anni, 
Unter Nr. 3. 
Bezeichnung des Firmen ⸗Juhabers: Kaufmann 
David Nothmann von hier. 
Ort der Niederlaſſung: „Wongrowiec“. 
Bezeichnung der Firma: „D. Rothmann“. 
Eingetragen zufolge Verfügung vom 19. März 
1862 am 19. März 1862. 
Wongrowiec, den 19. März 1862. 


Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

In das Firmen ⸗Regiſter des unterzeichneten 
Gerichts iſt: 

1) unter Nummer 1. Der Kaufmann Cas 
riel Landsberg, Ort der Niederlafjung: 
Santomyel, Firma: Casriel Landsberg, 
und 

2) unter Nummer 2. Der Kaufmann Jo- 
ſeph Unger, Ort der Niederlaſſung: Schroda, 
Firma: Joſeph Unger; eingetragen zufolge 
Tens vom 21. März 1862 am ſelbigen 
Tage. 

Schroda, den 21. März 1862. 
Königliches Kreisgericht. 


Bekanntmachung. 


Die beim Erweiterungsvau der Krankenan. 
Datt der Barmherzigen Schweſtern hierſelbſt 
auszuführenden Maurer-, Zimmer. u. Schmiede. 
arbeiten ſollen auf dem Wege der Submiſſion 
vergeben werden, und find die näheren Bedin- 
gungen zur Uebernahme derſelben täglich wäh- 
rend der Vormittagsſtunden in der Wohnung 
des Unterzeichneten, Kanonenplatz Nr. 7, 
einzuſehen. Darauf Reflektirende find eingela⸗ 
den, ihre Gebote ſchriftlich und verfiegelt mit der 
Aufſchrift: 

„Submiffions- Offerte auf die Mau⸗ 

rer -, reſp. Zimmer- oder Schmiede. 

arbeiten, den Krankenhausbau der 

Barmherzigen Schweſtern zu Poſen 

betreffend,“ 
ebendaſelbſt bis zum 31. d. Mts., und zwar die 
jenigen für die Maurerarbeiten bis 9 Uhr, für 
die Zimmer- und Schmiedearbeiten bis 10½ 
Uhr Morgens abzugeben. d 

Nachgebote während und nach dieſen Termi- 
nen können nicht berückſichtigt werden. 

Poſen, den 17. März 1862. 
Weyer, lönigl. Baumeiſter. 


d. J. Der königl. Oberförſter Dittmar. 


ſchäft auf der Breslauerſtraße bier, 
ſelbſt iſt mit dem heuligen Tage auf 
mich übergegangen. Indem ich dies 
öffentlich anzeige, bitte ich, das mei⸗ 
nem Vorgänger geſchenkte Vertrauen 
auch mir erweiſen zu wollen. Es wird 
mein ſtetes Bemühen ſein, ein eben 
ſo wohlſchmeckendes als kräftiges 
Weiß und Braunbier herzu⸗ 
ſtellen und ſo mit meine ſchätzbaren 
Kunden jederzeit auf's Beſte zu be: 
dienen. 
Poſen, den 24. März 1862. 


Paul Gumprecht. 


Holzverkaufs⸗Termine. 


Oeffentlich meiſtbietender Verkauf von Brenn 
hölzern verſchiedener Holzarten und Sortimente, 
ſowie von Kiefern -Hopfenſtangen, Dachſtöcken 
und Bohnenſtangen findet Datt zu 

Pudewitz, am Montag den 

14. April c., früh 10 Uhr, 
Ging Kolonie, am Dien⸗ 

Dog den 15. April c., früh 10 Uhr, 

Zielonka, am Donnerſtag den 
24. April c., früh 10 Uhr. 
Zielonka, den 19. März 1862. 
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Kgl. Friedrich-Wilhelms- 
Gymnasium in Posen. 
Die öffentliche Prüfung der Vorbereitungs- 


FP 
STEE den 20. November 1862. 


Sch beehre mich, Ihnen hierdurch ergebenſt 
mitzutheilen, daß ich vom heutigen Tage in 
Poſen unter der Firma 


Larl Friedenthal 


elne Filiale meines 


Spirilusgeſchäſles, 
verbunden mit einer Niederlage meiner 
Hießmannsdorſer Sabrikate, 
etablirt und für dieſelbe Herrn 


Gustav Jablonski 


Proeura ertheilt habe. 
Indem ich mein neues Etabliſſement Ihrem 
Wohlwollen beſtens empfohlen halte, zeichne 
ochachtend 


Sommerbrodt. 


Aufnahmeprüfungen für die Sexta 

der Realſchule zu Poſen. 

Die Aufnahmeprüfung für die deutſche Sexta 
findt ftatt, Freitag den 28. März um 8 Uhr 
Morgens. 2 
„Die Schü ch mit den ezeug · 
ua e e e neee, 
haben, zu verſehen. Schüler, welche nach der 
angegebenen Zeit kommen, werden nicht berück 
ſichtigt. Die Schüler haben ſich mit Schreib⸗ 
materialien zu verſehen. 

Dr. Brennecke. 


Städtiſche Mittelſchule. 


Die öffentliche Prüfung der Knaben⸗ 
klaſſen findet Freitag, den 28. d. Mts., 
Vormittags von 9— 12 und Nachmittags von 
36 Uhr, die der Mädchenklaſſen Soun⸗ 
abend, den 29. d. M., Vormittags von I— 
12 Uhr ſtatt. 

Neue Schüler und Schülerinnen wer- 
den Montag, den 31. d. M, die Knaben 
Vormittags zwiſchen 9 und 12, die Mäd- 
chen Nachmittags zwiſchen 2 und 4 Uhr in 
dein Schulhauſe Allerheiligenſtraßſe Nr. 4 
aufgenommen. 

Mädchen können der Beſchränktheit des Rau 
mes wegen nur in beſchränkter Anzahl Auf 
nahme finden. 

Der neue Jahreskurſus beginnt Dien⸗ 
ſtag, den 1. April. 

Der Rektor Ziielscher. 


Ap neue Kurſus in meiner Privatſchule Markt 
Nr. 57 beginnt Dienſtag den 1. April. 
Anmeldungen von Schülern und Schülerinnen 
nehme ich daſelbſt täglich von 10 —11 Uhr, ſowie 
Nachmittags von 2—4 Uhr Friedrichsſtr. 24 an, 
ſowohl von ſolchen Schülern, welche die Schule 
zu beſuchen beginnen, als auch von bereits Vor- 
gebildeten. Der ehemalige Overprediger 
Went: 


wel. 
Verkauf. 


Behufs der Auswanderung iſt ein Landgut 
von circa 150 Morgen Land und nöthigen Wie ⸗ 
ſen, guten Gebäuden, komplettem lebenden und 
todtem Inventar, unter günſtigen Bedingungen 
ſofort zu verkaufen. Näheres auf fr. Briefe in 
der Exped. d. Ztg. 


In der Nähe der Stadt Glogau an den rei« 
zendſten Punkte der Odergegend iſt eine 
Gartenbeſitzung mit Wohnhaus und Nebenge⸗ 
bäude, 9 Magdeb. Morgen groß, Wein, Obſt, 
Spargel, Seldenzucht, Baumſchulen ze. enthal» 
tend und für Handelsgärtner, Penfionäre, auch 
für eine Reſtauration geeignet, unter vortheil⸗ 
haften Bedingungen durch den Güteragenten 
Eckhardt in Glogau zu verkaufen. 


Fin Vorwerk oder Probſtei von circa 500 bis 
800 Morgen mit oder ohne Inventarium 
wird von einem reellen Landwirthe zu Sohanni c, 
zu pachten geſucht. Verpächter, jedoch nur Dieſe, 
werden gebeten, ihre Pachtbedingungen unter 
RR. T. in der Zeitungs- Expedition abzugeben. 
Dos in der Stadt Storchneſt, 1 M. von 
Liſſa, mir gehörende Grundftüd, 
worin ſich ſeit Jahren ein Material Wein ; 
und Biergeſchäft befindet, wünſche ich zu ver⸗ 
kaufen. Selbſtkäufer wollen ſich melden. 
Jaſin bei Czempin. KH. Paschke. 


in Gieſſmannsdorf und Breslau 


Komtoir: Schloßſtraße Nr. 


H 


in Poſen. 


2 


Den Bumm ` 


befeitigt laut vorliegenden zahlreichen Zeugniſſen 
vollſtändig und gefahrlos binnen ¼ bis 4 
Stunden (bei Auswärtigen brieflich). 
Wigandsthal in Schleſien. 
Dr. medic. Räuschert. 


Höchſt wichtige Erfin⸗ 
dung für Hefenfabrikan⸗ 
ten, Hefenhändler, 
Bäcker dc. 


Es iſt mir nach langjährigen Verſuchen mög⸗ 
lich geworden, eine künſtliche Preßßhefe, un- 
abhängig von Brennerei und Brauerei, herzu⸗ 
ſtellen, die derjenigen, welche in Brennereien ger 
wonnen wird, in jeder Hinſicht ganz gleich iſt. 
In 24 Stunden känn jede beliebige Quantität 
hergeſtellt werden, und kommen die hundert 
Pfunde, bei den jetzigen Getreide- und ſonſt et, 
forderlichen Materialienpreifen, nur auf ſieben 
Thaler zu ſtehen. 

Gegen ein zu beſtimmendes Honorar, welches 
erſt dann gezahlt wird, wenn man ſich von der 
Güte der eigenhändig bereiteten Hefe überzeugt 
hat, bin ich geneigt, einen praktiſchen Unterricht 
in meinem Lokale zu ertheilen, fo wie auch Pro⸗ 
ben derſelben ſtets bei mir zu haben ſind. 

Hierauf Reflektirende wollen ſich in frankirten 
Briefen an den Unterzeichneten wenden. 

Langenhagen bei Hannover. 


Chͤr. Holtzmann. 
Von friſchem amerifanifchen 
Pferdezahn-Mais 


habe heute die erſte Zufendung erhalten 
und offerire davon billigſt 


L. Kunkel, 
Gerberſtr. 18 (Ecke der Büttelftrabe). 
Geiben RNieſen⸗Runkel⸗Nübenſamen, 

fortgezüͤchtet aus der bekannten ausgezeich ⸗ 
neten Breslauer Pohlſchen Gattung, der Schef⸗ 
fel 5 Thlr., die ae? Sgr., verkauft 


Carl Friedenthal, 


| 


. n2e, 
Vorwerksbeſitzer in Kleeko, Kreis Gneſen. 


100 Scheffel gelbe Saatlupinen werden En tout eas und Knicker 
A zu kaufen gewünſcht. Proben mit empfiehlt billigſt 

a bittet man an. Unterzeichneten zu S. H. Kantor 
adrelfiren, 


Sierakowo bei Strzatkowo. 
| 4. Tschuschke, ` 


Stück fette Ochſen ſogleich und 150 Ham. 
Dom. Margoninsdorf bei Margonin. 


Wllbelmeplatz 16. 


Eine Fournierſchneide⸗ 
Maſchine, 


faſt neu, iſt billig zu kaufen Graben Nr. 2. 


mel nach der Schur ſind zu verkaufen im 


SS 
Eine Partie / Poil d'été, Berl. Elle 2. Sgr. 
JJ. Dalle, 4% = 
S8. Barége, „ 33 u. a 
2 % helle Cattune, 29104. 


Bei Abnahme ganzer Stücke Engros⸗Preiſe. 


S Ant 


STEEN 


Zu herabgefehten Preiſen 
Ee empfie n o D 
ſeidene Dinillergazefle”" Aldasıpn Asch 


ph ch, J 


En 


(Beutellut Ee 
in anerkannt befier N — — 


Louis Walcker, 


Hoflieſerant, 
Berlin, 33. Brüderftr. 33, 


W TOD TR 


Sämmtliche Oſterwaaren, als: harte 
und geſtoßene Raffinade, Cichorien, Wein, 
Spritt, Liqueur, Bonbons, Backobſt, Cho⸗ 
kolade und Kartoffelmehl offerirt in beſter 
Qualität zu billigen Preiſen Eu gros und 
En detail. 


Louis Pulvermacher, 


Poſen, Breiteſtraße 12. 


Lithographiſche Preſſen 
mit neueſter verbeſſerter Konſtruktlon für Feder⸗ 
und gravirte Schrift, Io wie für Kunft- und 
Farbendruck, fertigt in allen Sorten und Größen 
Th. Hüssbirlt, Brunnenſtr. 41, 
Berlin. 


eie OI) D D e - — uam u — 

Frauzöſiſche Mühlcuſteiue ëtt rufe db: and ec 
, erſter Qualität, von Speiſekartoffeln find! zu ver⸗ 
auserlefenen Stückenſ[kaufen in Nelringswalde bei 
7 halt meine Wreſchen. 
2 Maaßen Dé Abe Tage friſche ſüßſe Sahnbutter, ſowie 
i [N Auewahl e andere frifche Tiſchbutter, gute Koch- 
NM und liefert Steſneſund Backputter, täg ich zwei Mal friſch ge. 
ee bon anderen M lieferte Milch aus Glowno, pro Quark 3 
2 EK wt Ee N. empfteute "nu 
Im Befig einer Maſchinenbau⸗ Anftalt und S. Kistler, Hüttet. 18. 
Eiſengießerel bin ich im Stande, jeder Anfor- 
derung der geehrten Mühlenbeſitzer prompt und 
billig zu genügen. a 
©. Spatzier in Berlin, 

Mechaniker und Mühlenmeiſter, 


Hoſſ'ſcher Malz⸗Extraſt 
wird ſtets in beſter Qualität verabreicht 

bei Zeideor Appel o d. kgl. Bank. 
Holzmarktſtraße 20 u. 21. 


Hamburg: Amerikanische Packetf. Akt. Geſellſchaft. 
Direkte Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 
Hamburg und New⸗Vork, 


eventuell Southampton anlaufend: 
Poſt⸗Dampfſchiff Teutonia, Capt. Taube, am Sonnabend den 5. April. 
e Boruſſia, Trautmann, am Sonnabend den 19, April. 


K Schwenſen, am Sonnabend den 3 Mai. 

2 azonia, Ehlers, am Sonnabend den 17. Mai. 

R Bavaria, Meier, am Sonnabend den 31. Mai, 
Paſſagepreiſe: Erſte Kajüte. Zweite Kajüte. Zwiſchendeck. 


Nach Newyork Pr. Ert. Thlr. 150, Pr. Ert. Thlr. 100, Pr. Ert. Thlr. 60. 
Nach Southampton Pfd. St. A, Pfd. St. 2. 10, Pfd. St. 1. 5. 
Kinder unter 10 Jahren zahlen die Hälfte und unter 1 Jahr 3 Thlr. Pr. C. 
Die Expeditionen der obiger Geſellſchaft gehörenden Segelpacketſchiffe finden jtatt: 
nach Newyork am 15. April per Packetſchiff Elbe, Capt. Boll, 
` - Quebec - I. April - Oder, Winzen. 
Näheres zu erfahren bei ugust Bolten, 
Wm. Miller's Nachf., Hamburg, 
jo wie bel dem für den Umfang des Königreichs Preußen konzeſſionirten und zur Schließung 
gültiger Verträge bevollmächtigten Generalagenten 


H. C. Platzmann 
in Berlin, Louiſenplatz Nr. 7, 
und deſſen konzeſſtonürten Spezialagenten F. L. Scherk in Poſen, 
Breiteſtraße Nr. 9. 
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